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Keine Erſatzanſprüche bei

wenn nicht ſpäteſtens am

Sonnabend, den 23. November 1940

hurchill geſteht ein: Coventry ausradiert!

die Schwierigkeiten wachſen, Verſagen der britiſchen Regierung wird immer deuklicher

Erkennungsmarken für

alle engliſchen Ziviliſten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 22. Nov. Der eng
ſche Miniſterrat gab am Freitag die Er
klärung ab, aus den Ruinen Coven
trys ſolle eine neue Stadt erſtehen.
Es hätten bereits Konferenzen mit den
ſtädtiſchen Behörden ſtattgefunden und ein
neuer Plan für den Aufbau ſei im Ent-
ſtehen. Mit dieſer Erklärung wird einge
ſtanden, was bisher krampfhaft abge
ſtritten werden ſollte: Coventry iſt der
Erde mit ſolcher Gründlichkeit gleich
gemacht worden, daß nur ein völlig
nener Aufban in Frage kommen kann.

Bisher wollten die engliſchen Darſtellun
gen allenfalls die Zerſtörung einiger

Miniſterpräſident Tuka
kommt nach Berlin
Berlin, 22. Nov. Auf Ein

kadung der Reichsregierung
wird ſich der ſlowakiſche Miniſterpräſident
und Außenminiſter Profeſſor Dr. Tuk a
binnen kurzem zu einem Beſuch nach
Berlin begeben.

Straßenzüge der alten Stadt einräumen.
NRein, die ganze Stadt liegt in
Schutt und Trümmern und die Eng
länder müſſen das jetzt wohl oder übel all
mählich eingeſtehen. Das Ausmaß der Zer
ſtörungen wird gleichzeitig durch amerika
niſche Meldungen beſtätigt, in denen von
Coventry als von einer Stadt geſprochen
wird, „deren rußiges Geſicht bis zur Un
kenntlichkeit zerſchlagen wurde“.
Coventry habe erfahren, was totaler
Krieg und was Blitzkrieg bedentet.
Schwediſchen Meldungen aus London zufolge
plant die engliſche Regierung die Ausgabe
von Erkennungsmarken an die
geſamte Zivilbevölkernng.

Am Freitag waren, wie die Engländer
melden, deutſche Luftſtreitkräfte über zahl
reichen Gebieten des Landes tätig, aber r
engliſcher Darſtellung offenbar vorwiegen
bei Erkundungsflügen. Deutſche Einflüge
werden immerhin gemeldet aus Mittel
england, Oſtengland und Wales. Bei
Dover erfolgte nach einer Londoner Mel
dung am Freitagabend ein Feuerüber-
fall durch deutſche Fernkampf
batterien. Die engliſchen Luftſtreitkräfte
mußten, wie das Londoner Luftfahrtminiſte
rium mitteilt, in der Nacht zum Freitag auf
jede Aktivität verzichten, da die Wetter
verhältniſſe zu ungüſtig waren. Deutſche

lugzeuge kreuzten trotzdem, wie ſtets, über
ondon, und ſie waren auch über vielen

anderen Gebieten des Landes. Nach einer
Meldung des Stockholmer „Aftonbladet“
hatte Liverpool zwei nächtliche
Angriffe.

Jmmer weiter greift Schrecken und
Entſetzen in dem heimgeſuchten London
um ſich. Vielfältig ſind die Anzeichen
zu nehmenden Dürcheinanders, wie
e aus Berichten der Londoner Korreſpon
denten ſchwediſcher Blätter zu erkennen ſind.

Die Telefonſchwierigkeiten werden täg
lich ſchlimmer, leſen wir in einer ſchwedi
ſchen englandfreundlichen Zeitung, viele
Stationen ſind außer Betrieb. Stadtge
ſpräche dauern immer länger, wenn es
überhaupt noch möglich iſt, Verbindung zu
bekommen. Es iſt zur Regel geworden, daß
ſieben von 10 Ortsgeſprächen überhaupt
nicht mehr erledigt werden können. DasKeſchäfts leben legt danieder.
Scharfe Anklklagen gegen die

britiſche Regierung wegen ihrer
mangelnden Initiative und wegen ihrer
Unfähigkeit, die ſchnell wechſelnde Situa
tion zu meiſtern, heißt es weiter in dem
ſchwediſchen Blatt, werden jetzt täglich in
der Londoner Preſſe vorgebracht. „Es iſt
offenſichtlich, daß die vielen Verzögerungen
bei der Löſung breunender innerpolitiſcher
Fragen und die mangelnde Jnitiative in
der Kriegsführung langſam begonnen hat,
vielen auf die Nerven gehen, ſchreibt „Daily
Mail“. Die Londoner Zeitung „Daily
Telegraph“ warnt die Engländer, ſich in
Sicherheit zu wiegen. Deutſchland habe
ſeine Siege immer während ſol
cher Flautenperiodengewonnen,
wie es England während der
letzten Wochen erlebt habe.

„Daily Herald“ kritiſtere die „man-
gelnde Aktivität der Regierung inder Fürſorgefür die Opfer des Luft
krieges. Das Blatt ſchreibe: „Der Staat hat
ſehr wenig getan, dagegen ſind alle Arten
von Sammlungen von offizieller Seite an
geregt worden. Die herausbombardierten
Londoner Einwohner und die Opfer des An
griffes von Coventry ſind unſere eigenen
Landsleute, keine durch Erdbeben verarmten
Türken oder durch Ueberſchwemmungen ver-
armten Chineſen. Hilfe für die Engländer
iſt einzig und allein Sache des britiſchen
Stagates. Es iſt eine Schande und eine Er
bärmlichkeit, daß die Regierung private
Wohltätigkeit in dieſem Falle zuläßt und
daß John Bull mit dem Hutin der
Hand Geld bei wohltätigen Damen er-
betteln muß!“

Ankonescu beim Führer
Läugere Ausſprache Im Geiſte herzlichen Einvernehmens

Berlin, 22. Nov. Der Führerempfing am Freitagnachmittag in der Neuen
Reichskanzlei in Gegenwart des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
den rumäniſchen Staatsführer General An
tones en zu einer längeren Ausſprache, die
im Geiſte des zwiſchen den beiden Staaten
beſtehenden herzlichen Einvernehmens ver
lief. Anſchließend ſtellte General Antvnescn
dem Führer den rumäniſchen Außenminiſter
Sturdza vor.

Eine Abteilung der -Leibſtandarte er
wies bei der An und Abfahrt die militäri
ſchen Ehrenbezeugungen.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop empfing den rumäniſchen Staats
führèr General Antonescn und den in ſeiner
Begleitung befindlichen rumäniſchen Außen
miniſter Sturdza am Freitagvormittag zu
einer Beſprechung.

Der Sonderzug, der den rumäniſchen
Staatschef General Antonescu und den
rumäniſchen Außenminiſter Prinz Sturdza
nach Berlin brachte, traf am Freitag gegen
102 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof ein.
Der Bahnſteig war feſtlich geſchmückt mit
den Fahnen des nationallegionären Staates
blaugelbrot, mit den Fahnen des Reiches
und der dunkelgrünen Fahne der Legionären

Bewegung Rumäniens mit dem ſchwarz-
goldenen Gitterkreuz.

Als General Ankonescu den Bahnhofs
platz betrat, erklang der Präſentiermarſch.
Der rumäniſche Staatschef und der
Reichsaußenminiſter ſchritten zu
ſammen mit Generalfeldmarſchall Keitel
und Generalleutnant Seifert die Front der
Ehrenformation ab. Unter den Heilrufen
der zahlreich erſchienenen Berliner beſtieg
General Anktonescu ſodann ſeinen Wagen,
in dem auch der Reichsminiſter des Auswär-
tigen Platz nahm. Herzlich begrüßt von der
Menge, begaben ſich die rumäniſchen Gäſte
vom Bahnhof aus zum Schloß Bellevue.
Bald nach ſeiner Ankunft legte der rumä-
niſche Staatsführer General Antonescu im
Ehrenmal Unter den Linden einen großen
Lorbeerkranz nieder.

Am Freitagabend gab der Reichsminiſter
des Auswärtigen einen Empfang im Hotel
Aölon, an dem Stgatsführer Antonescu
und ſein Außenminiſter mit den übrigen
Mitgliedern der rumäniſchen Delegation
teilnahmen. Auch der japaniſche Botſchafter
in Berlin, Kuruſu, der italieniſche Botſchaf
ter Buti, der ſich gegenwärtig in Berlin
aufhält, der ungariſche Geſandte Sztofay
und der italieniſche Geſchäftsträger, Zam
boni, waren zugegen.

General Antonescu bei Ribbentrop

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
General Antonescu zu einer Besprechung. Unser Bild:

S

Aufn. Weltbild

empfing den rumänischen Staatsführer
Staatsführer General Antonescu

und Reichsminister des Auswärtigen v. Ribbentrop im Gespräch

Wann ſetzt Graziani
ſeinen Vormarſch fork?

Drahtmeldung unseres Vertreters)

Sch. F. Rom, 22. Nov. Nach dem ſieg-
reichen Vorſtoß der Armee Grazianis über
die Grenze Aegyptens bis über Sidi el
Barani hinaus ſind zwei Monate vergangen,
und viele fragen ſich in der letzten Zeit:
„Warum ſolange kein weiteres Vorrücken?
Wann wird Graziant endlich einen
neuen Vormarſch beginnen?“ DieAntwort auf dieſe Frage gab jetzt ein Ver
treter des Kolonialminiſteriums, der den
Feldzug in Abeſſinien bereits mitgemacht
hat und die Verhältniſſe in Nordafrika aus
eigener Anſchauung kennt.

Einleitend wies er auf die zwingende
Not wendigkeit gengueſter Vorbereitungen
auf allen Gebieten hin, mit denen Graziani
ſofort nach Uebernahme des Kommandos be

General Soddus
neue Heeresgruppe
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 22. Nov. Zu den engliſchen
Meldungen, wonach im Zuſammenhang mit
der Uebernahme des Oberbefehls an der
griechiſchen Nordfront durch General Soddu
50 hohe italieniſche Offiziere ab
berufen worden ſeien, wird an amtlicher
römiſcher Stelle erklärt, daß von einem
Kommandowechſel in Albanien nicht die
Rede ſein könne. Die Berufung General
Soddus hänge mit der Aufſtellung einer
neuen Heeresgruppe, der Heeresgruppe
Albanien, zuſammen. Es verſtehe ſich dem
entſprechend von ſelbſt, daß die von General
Soddn berufenen Kommandeure ihrerſeits
i Stäbe nach Albanien nachkommen
ießen.

gann. Die Vorbereitungen zum weiteren
Vormarſch in die unendliche Wüſte ſind
auch eine Frage des Transportes.

Das Hauptproblem bildet die
Waſſerverſorgung. Für den Feind,
der über ſichere Straßen und gute Nachſchub
verbindungen verfügt, iſt ſie überhaupt kein
Problem, während die Italiener mit jedem
Vorrücken auf immer größere Schwierig-
keiten ſtoßen. In ihrem Rücken wird das
Wüſtenband immer tiefer, während der Eng
länder immer näher an ſeine Verſorgungs
zentren herankommt, der Nachſchub für ihn
alſo immer leichter wird. Die heutige Phaſe
des Stillſtandes war mit Rückſicht auf die
außerordentlichen Schwierigkeiten abſolut
notwendig. Libyſches Wüſtengebiet iſt
waſſerärmſte Wüſte. Alles Waſſer
muß aus weiter Entfernung herangeholt
werden. Dazu kommen die furchtbaren
Schwierigkeiten des ungemein feinen San
des, der in alle Poren der Haut, in die
Augen und Lungen, in alle Kleider, in die
Uhren und vor allem in die Motoren und
jegliches Kriegsgerät dringt. Die Autos ver
ſinken im Sand. Der Verſchleiß an
Laſtkraftwagen und Motoren iſt
en orm. Dazu kommt die ungeheure
Hitze die auch heute noch am Tage 50 Grad
bei ſtark abgekühlten Nächten erreicht. Der
Soldat, der verſchwitzt und verſandet oft
nicht die Möglichkeit hat. 10 oder 12 Tage
lang auch nur das Geſicht zu waſchen, muß
an Straßenbauarbeiten teilnehmen. Natür-
lich rechnen die Engländer bei ihren Plänen
ſtark mit dieſen Schwierigkeiten.

Jn den letzten zwei Monaten ſind nun
die vorhanden geweſenen Kamelpfade zu
Straßen ausgebaut worden. Tauſende und
aber Tauſende Soldaten haben daran ge
arbeitet. Die Steinebeſchaffung war außer
ordentlich ſchwierig. Der Schotter mußte
aus großen Entfernungen herbeigeſchafft
werden. Dieſe 120 Kilometer lange Straße
aber iſt jetzt fertig. Jn der Zwiſchenzeit
mußten außerdem nicht nur die an der
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Front Uegenden Truppen, ſondern vor
allem die beim Straßenbau beſchäftigten
Soldaten verſorgt werden. In Aethio
pien war dies ſeinerzeit viel leichter.
Dort gab es Waſſer, Wild, Schlachttiere
und andere Lebensmittel. Die ägypttfſche
Wüſte hat nichts von alledem. Munition,
Waſſer, Lebensmittel und aller ſonſtige Be
darf, auch für Lazarette muß 500 bis 600 Kilo
meter weit aus Bengaſit an die Front ge
bracht werden. Wichtigſtes Kriegsmaterfal
kommt ſogar aus Tripolis, alſo 1700 Kilo
meter weit. Auch hier iſt der Englänbder,
der mit der Bahn von Alexandria in acht
Stunden alles Material in großen Güter
zügen heranbringen kann, ſehr viel günſtt
ger dran.
Daß alle dieſe Schwierigkeiten überwun
den worden ſind, iſt geradezu ein Wun
der zu nennen. Waſſertransporte auf
Laſtkraftwagen bringen täglich 100 Kilo
meter weit das Waſſer heran, Waſſer für
den Bau und ſonſtige Arbeiten, ſodann für
den einzelnen Mann, für die Küche uſw.
Pro Kopf werden einſchließlich der Küche
pro Tag 83 Liter gerechnet. Für eine Armee
von allein 100 000 Mann werden alſo täg
lich bereits 500 Tonnen Waſſer
gebraucht. Zwiſchen Bardia und Sidt el
Barani verkehren heute täglich in beiden
Richtungen e 1000 Laſtkraftwagen. Nicht
einen Tag darf die Waſſerzufuhr ausbket
ben. Krieg in der Wüſte wird nicht nur
mit Eiſen und Feuer gewonnen, ſondern
vor allem mit Waſſer.
Nächſtes Ziel Grazianis iſt Marſa
Matruk, das von den Engländern unge
mein ſtark vefeſtigt iſt. Waſſerleitungen
und eine Etiſenbahnlinie erleichtern die
Verbindung und. den Nachſchub aus dem
Hinterland. Rund 300000 Mannbeſten Menſchen und Kriegsmaterials
ſtehen guf der engliſchen Seite tief
geſtaffelt bereit, darunter Spezialdiviſtonen
aus Paläſtina Auſtralten, Neuſeeland,
Kanada, Südafrika. General Wawell iſt
als einer der beſten engliſchen Generäle be
kannt. Er erhält über das Rote Meer ſtets
neue Waffen und Verſtärkungen. England
weiß, was ein Verluſt Aegyptens für ſein
Weltreich bedeuten würde. Es richtet ſich
daher auf größtmöglichen Widerſtand ein,
auch auf ſchwerſte Verluſte. Die engliſchen
Stellungen müſſen Stück für Stück erobert
werden. Von allen engliſchen Stellungen
im Mittelmeer iſt die in Aegypten am
beſten vorbereitet. Daher iſt für Italien
die Aufgabe um ſo ſchwieriger.

Graziani iſt als Meiſter im Kolonial
krieg bekannt. Obgleich die Verhältniſſe
in Abeſſinien um vieles leichter waren,
ſind ihm ſeine Erfahrungen in Libyen von
größtem Nutzen. Die erſte und zweite Ver
keidigungslinie der Engländer iſt bereits
genommen. Man wird den Augenblick zu
neuem vielleicht baldigem In abwarten müſſen, bei dem Graziant und feine
Truppen ſich wieder ſiegreich bewähren
werden.

Her llalleniſche Juſttzminiſer

bei Kudolf Heß
München, 22. Nov. Der Stellvertreter

bes Führers empfing am greß im Brau
nen Hans in München den italieniſchen
Juſtizminiſter und Präſidenten der Kam
mer der Faſchi und Korporationen, Graubdi,
zu einer längeren Ausſprache, an der Reichs
leiter Dr. Frauk, Präſident der Akademie
für Deutſches Recht, teilnahm.

Himmler bei Ciano
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hun. Rom, 22, Nov. Reichsführer
Himmler, der zur Beiſetzung des ver
ſtorbenen italieniſchen Polizeichefs Bocchini
in Rom weilte, wurde am Freitag von Graf
Cianv zu einer einſtündigen Beſprechung
empfangen. Der Chef der deutſchen Polizei
beſuchte am gleichen Vormittag auch Unter
ſtaatsſekretär Buffarini Guidi im Jnnen-
miniſterium. Die in Begleitung des Reichs
führers nach Rom gekommenen HOber
gruppenführer Heidrich und Wolf beſichtig
ten die Kolonialpolizeiſchule bei
Rom, die gegenwärtig eine dort zur Aus
bildung weilende Abteilung deutſcher
Kokonialpolizei beherbergt. Am Frei
tagmittag traten Himmler und ſeine Beglei
ter den Rückflug nach Deutſchland an.

Zum Nachfolger des am Mittwoch ver
ſtorbenen Chefs der italieniſchen Poliget,
Senator Bocchini, iſt vom Duce ſein bis
heriger Stellvertreter Carmine Seniſe er
nannt worden.

Htabschef Luhe
beſuchte eine Inſanteriediviſion

Berlin, 22. Nov. Der Stabschef beſuchte
auf Einladung ihres Kommandeurs eine
Jnfanteriediviſton und wohnte der Ver
Teihung von Eiſernen Kreuzen 1. Klaſſe bei.
Er benutzte die Gelegenheit, um die SA.
Männer, die in der Truppe ſtehen und im
Standort zuſammengezogen waren, zu be
grüßen.

m Zuge der britiſchen Bemühungen, Jndienur die S Nrteketanng des Mutterlandes einzu
annen, hat ſich letzthin auch Frau Winſton
ECEhurchill in den Dienſt der „guten Sache
geſtellt. Sie vertraute ihren „indiſchen Mit
ſchweſtern“ an, daß der Krieg die Intereſſen der
engliſchen Frau voll und ganz ausfülle und daß
ſie das Leben in England unter den heutigen Um
ſtänden „aufwühlend, aber nicht angenehm fände.
Man lebe im Schatten des Todes.

Der britiſche Frachter „Cree“ (4791 BRT.)
ſandte 8S08-Rufe aus und meldete, daß er etwa

00 Meilen weſtlich von Jrland torpe-
diert wurde und im Sinken begriffen ſei.

derſtaalsrechtliche Aufban des Führerſtagtes
Dr. Frank vor der Akademie für Deutſches Recht Grundlage iſt die kokale Aukorikät der Keichsführung

Miünchen, 22. Nov. Am Freitag be
ann in München die Jahrestagung der
kademie für Deutſches Recht, die der Prä

ſident der Akademie, Reichsminiſter General
vonvernenr Dr. Frank, eröffnete. Mit beſehr Herzlichkeit begrüßte Dr. Frank
en italieniſchen Juſtizminiſter Grandi,

dem er die Ernennungsurkunde zum
Ehrenmitglied der Akademie für
Deutſches Recht überreichte. Jhren
Höhepunkt erreichte die Feſtſitzung durch
richtunggebende Ausführungen des Präſi
denten Reichsminiſter Dr. Frank, in denen
er die Rechtsarbeit der Akademie für Deut
ſches Recht in das anugenblickliche Zeit
eſchehen hineinſtellte und daraus die zu
unftweiſenden Aufgaben der Akademie ab

leitete. Beſonderes Intereſſe verdienen
ſeine Ausführungen über den ſtaatsrecht
lichen Aufbau des Führerſtaates.

Die Tagung der Akademie für Deutſches
Recht ſtehe, ſo erklärte Reichsminiſter Dr.
Frank im einzelnen, im Zeichen der Rechts
wendung des Deutſchen Reiches und im
Dienſte der Neuordnung Europäs. Jm
Dienſte dieſes Rechtes führe Deutſchland
den ihm aufgezwungenen Krieg, der vom
Schickſal dazu auserſehen ſei, die Miſſton
des Nationalſozialismus gegenüber Jdeolo-
gien des demokratiſchen Kapitalismus für
alle Zukunft zu erhärten.

Vor aller Welt erhebe die Akademie für
Deutſches Recht Anklage wegen der
zahlloſen Blutverbrechen, die vonAngehörigen der Feindſtaaten begangen
ſeien. Den oberſten Rang unter den Ver
letzern des Kriegsrechtes/ habe England
inne, das ſeit Beginn ſeiner Weltreichpolitik
brutalſte Vergewaltigung freier Nationen
und Kontinente und unbarmherzigſte Aus
beutung ſeiner Opfer geübt habe.

Arbeit am Volksgeſehbuch
Angeſichts der Fülle von Spezialanord-

nungen und Einzelmaßnahmen der Kriegs
geſetzgebung ſeien die Neugeſtaltungs
projekte. des innerdeutſchen Rechts
lebens etwas in den Hintergrund getreten.
Während des Krieges ſei aber auch an der
Schaffung des Volksgeſetzbuches wei-
ter gearbeitet worden, das an die Stelle des
BGVB. treten ſolle. Das Volksgeſetzbuch
werde in ſich die Erkenntnis tragen, daß
an Stelle des Jndividualrechtes das Ge
meinſchaftsrecht, an die Stelle des
Klaſſenkampfes die volksgenöſſiſche
Kamerabdſchaft, an die Stelle der Aus
beutung der Armen die Fürſorge für
ſie, an Stelle der kapitaliſtiſchen Profitgrer
die planmäßig geführte, geſunde perſönliche
Entwickelung durch
ſtungswettbewerb, an Stelle eines

die Mittelſchule verſchwindet
Uebernahme der „oſtmärkiſchen Hauptſchule“ auf das Reich

en 22. Nov. Zum Abſchluß ſeiner
Beſichtigungsreiſe durch den Reichsgan

Wartheland ſprach Reichsminiſter Ruſt am
Freitag in Poſen zu der deutſchen Erzieher
ſchaft des Warthelandes. J Rahmen ſeiner
Rede verkündete Reichsminiſter Ruſt eine
wichtige, für das ganze Reich bedentſame
Neuordnung im deutſchen Schulweſen. Auf Grund einer Entſcheidung des
Führers ſoll die im alten Oeſterreich zuerſt
entwickelte und in der Oſtmark beibehaltene
Form der Hauptſchule im ganzen Reich,
und zwar zu allererſt in den neuen Reichs
ganen, eingeführt werden.

Wie der Miniſter ſeinen Zuhörern er
läuterte, ſoll die Hauptſchule nach den erſten
vier Volksſchuljahren den beſonders
begabten Teil der Volksſchüler
S bis zu einem Drittel der Geſammtzahl
für die nächſten vier Jahre, alſo bis zum
Ende der allgemeinen Schulpflicht, zu
fammenfaſſen und zu einem über das
Volksſchulziel hinausgehenden
Bildungsziel fördern. Die Entſchetdung des 7 e beſeitigt die finanziellen
Hinderniſſe, die bisher noch immer der Ver
wirklichung jener Forderung des Partei
programms entgegenſtanden, daß der Be
gabtennachwuchs unſeres Volkes ohne jeg

des großdeutſchen Aufbauwerkes

liche Rückſicht auf die wirtſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit der Eltern gefördert wer
den müßte.

Mit der Einführung der Hauptſchule er
gibt ſich fernerhin die Möglichkeit, die bis
her ſechsklaſſtge Aufbauſchule,
die ländliche Volksſchüler zum Abiturium
hinführen ſollte, in vierklaſſigie(grundſätzlich mit Jnternat verbundene)
Anſtalten umzuwandeln, zahlen-
mäßig zu vermehren und dadurch den Man
gel an Nachwuchs für die wiſſenſchaftlichen
Berufe zu beheben.

Der aus den achtklaſſigen grundſtändi
gen n a Lerancvt hervorgegangene Nach
wuchs iſt ja bekanntlich für die Bedürfniſſe

zahlen
mäßig zu gering. Die im Altreichs ent
wickelten Mittelſchulen, die ſchulgeld
pflichtige Wahlſchulen ſind. würden, wie
der Miniſter andentete, im Zuge der Re
form in den erſten vier Klaſſen mit den
Hauptſchulen verſchmolzen werden.
Es beſteht damit auch die Möglichkeit, die
5. und 6. Klaſſe als Wahlſchule auf die
Hauptſchule aufzuſetzen, ſo wie ſa auch in
einigen Teilen der Oſtmark an die Haupt
de noch freiwillige Klaſſen angehängt
werden.

Wie ſich die Engländer
den 2. Kriegswinter vorſtellten

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm 22. Nov. Eine ſehr

aufſchlußreiche Darſtellung in der ſchwedi
ſchen Preſſe über die Enttäuſchung, die der
engliſchen Kriegsführung durch die neueſten
ſchweren Schläge der deutſchen Luftwaffe zu
gefügt worden iſt, aus der Feder eines Lon
doner Beobachters beſagt folgendes: „Jn ge
wiſſen Stellen beſtand die Vorſtellung, daß
Englands zweiter Kriegswin-ter, abgeſehen von Bombardements, relativ
ruhig verlaufen würde und daß man
ſich an die Bombardements allmählich ge
wöhnen könnte. Jn verhältnismäßiger Stille
wollte die engliſche Armee ſich auf die Offen
ſive vorbereiten, die in weiter Ferne an
gedentet wurde, während die Produktion der
engliſchen Jnduſtrie vervielfacht und das
Land in guter Ruhe der Entwicklung
entgegengeführt werden ſollte, die für das
letzte Ringen notwendig ſein würde. Alle
dieſe Hoffnungen ſind nun end
gültig zerſtört worden.

In der neueſten Nummer der Zeitſchrift
„The War“ ſieht ſchließlich der engliſche
Generalmajor Fuller das engliſche Welt
reich zwiſchen zwei Feuern. Die
Drohung einer deutſchen Lan-
dung ſei „eine Zeitbombe, die in dem
Augenblick explodieren ſolle, wo es am
wenigſten erwartet werde“. Dabet ſei die
militäriſche Lage in Aegypten und im Mit
telmeer für England geradezu gefährlich.

Britiſche Seeſtreilkräfte vor
Markinique zurückgezogen

Genf, 22. Nov. Die britiſchen Seeſtreit
kräfte, die ſich ſeit einiger Zeit in den Ge
wäſſern um die Jnſel Martinique aufgehal-
ten haben, ſind zurückgezogen worden. Sie
hatten die Aufgabe, die dort befindlichen
franzöſiſchen Seeſtreitkräſte zu blockie
ren und iede Verbindungsmöglichkeit von
der Jnſel nach außerhalb zu unterbinden.
Man glaubt, daß infolge der deutſchen An
griffe auf Geleitzüge im Atlantiſchen Ozean
Großbritannten ſich gezwungen ſieht, auch
auf die in den dortigen Gewäſſern ſtationier
ten Seeſtreitkräfte zurückzugreifen, um den
Fpen der atlantiſchen Geleitzüge zu ermög

en.

Wichtige britiſche Pläne in

italieniſcher Hand
Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. St. Stockholm 22. Nov. Jn London
wurde bekannt, daß der von den Jtalienern
gefangengenommene neue ſtellvertretende
Oberkommandierende der britiſchen Luft
ſtreitkräfte im Nahen Orient, Vizemarſchall
Boyd Awer Tudor, in ſeinem Flugzeng, das
zur Landung auf Sizilien gezwungen wurde,
auch ſehr wichtige militäriſchePapiere mit ſich führte, die den Jtalie-
nern jetzt in die Hände gefallen ſind. Man
weiſt darauf hin, daß Boyd Awer Tudor ſich
auf dem direkten Fluge nach Aegypten
befand und daß die Akten, die er bei ſich
trug, von höchſter militäriſcher Bedeutung
waren denn ſie enthielten wichtige ſtrateginge Pläne der britiſchen Kriegführung im

ahen Oſten, vor allem in Aegypten.

Rumäniens Schickſal
an Deutſchland gebunden
Die rumäniſche Preſſe befaßt ſich

vorwiegend mit der Reiſe des rumäniſchen
Staatsführers nach Berlin. Das Organ der
legionären Bewegung, „Cuvantul“, erklärt
an leitender Stelle unter dem Titel „Der
Weg nach Berlin“ u. a. folgendes: Rumä-
nien, das mit einer ſchändlichen Vergangen
heit endgültig gebrochen hat, mußte heute
bei Rom und Berlin, den Mittelpunkten, um
die heute alle wichtigen Ereigniſſe der Welt
kreiſen, ſeine politiſchen Grundlagen wieder
finden. Eine ſolche Reiſe iſt heute ganz
anderer Art als jene erniedrigenden Reiſen
unglückſeltgen Angedenkens der einſtigen
olitiſchen Potentaten Rumäniens Sie ent

pringt einem neuen Glauben und einer
neuen Mentalität. Die Reiſe des Generals
nach Berlin iſt deshalb nicht nur ein poli
tiſcher, ſondern ein geſchichtlicher Akt. Es
handelt ſich nicht um einen einfachen proto
kollariſchen Beſuch, ſondern um einen Be
ſuch, der die Zukunft des Landes beſtimmen
wird. General Antonescu wird in der
Reichshauptſtadt zeigen, daß Rumänien
durch das Schickſal an Deutſch
land gebunden iſt und um den Preis
ſeines Lebens dieſe Verbindung aufrecht
erhalten und an der Aufrichtung ber
neuen Ordnung Europas feil-
nehrren wird.“

einwandfreien Le

„Beaulieu“

Erpreſſungsſyſtems der Ausbeutung des
wachen durch den Starken aber eine

echte Vertragsfreiheit zwiſchen
ſozial und rechtlich gleich geſchützten Volks
genoſſen zu treten hat.

Der Führerſtagk

Dr. Frank ſprach dann über das
ſtaatsrechtliche Gefüge des Füh
rerſtagtes. Dieſer ſei durch den Krieerhärtet, ſtahlgeſchmiedet und unvergängli

Das Staatsrecht des Deutſchen
teiches ſei der klare Ausdruck von ſchöpfe

riſcher Zuſammengeballtheit der geſamten
nativnalen Kraft zu einem ſchickſalgeſtalten-
den Willen in der Führung. Jn Abdolf
Hitler verwirkliche ſich die Sehnſucht unſe
res Volkes nach der Einheit. Das Reich
Adolf Hitlers ſei das Reich derDeutſchen in aller Zukunft. Der
Führer ſei der Schickſalsgeſtalter des deut
ſchen Volkes, weit erhaben über formale,
geſetzliche oder theoretiſche Voreingenom
menheiten.

Die Akademie für Deutſches Recht werde
aus dem Geſamterlebnis des ſtaatsſchöpfe-
riſchen Wirkens Adolf Hitlers die Grund
ſätze zu erforſchen ſich bemühen, die den
Inhalt der tragenden Begriffe des Ver
faſſungslebens unſeres Reiches darſtellten.
Grundlage ſei die totale Autorität
der Reichsführung über alle Reichs
teile unter Aufrechterhaltung des Prinzips
einer mit dieſer Einheit verträglichen
Selbſtverwaltung in Reichsgauen und Kommunalkörper-
ſchaften aller Art.
Die nebenländerarligen Gebilde

Zum Reich werde aber auch eine Reihe
von nebenlän derartigen Gebil-
den (Kolonien, Kommiſſariaten, abgeſehen
vom Protektorat und Generalgouvernement)
gehören. Deren Rechtsbeziehungen zum
Reich würden jeweils durch Führerverord
nung klargeſtellt werden. Die unter
deutſche Schutzherrſchaft kom
menden Völker würden in ihrem kul
turellen Eigenleben von der deutſchen Füh
rung nicht veeinträchtigt, und ihre Lebens-
bedürfniſſe würden in jeder Form ſicher
geſtellt ſein, wenn ſie die ihnen zukommen-
den Spezialaufgaben in loyaler Weiſe er
füllten.

Dr. Frank ſchloß mit der Erklärung, die
Akademie habe heute und in Zukunft
größere Aufgaben als fjemals.
Dieſe ſeien zu löſen, wenn jeder am Recht
Tätige den Glauben in ſich trage, daß zu
gleich mit den höchſten Zeugen der Geſamt
kultur unſeres Volkes auch die Rechts
kultur der deutſchen Nation bis ans Ende
aller Zeiten ragen werde.
Deufſch italieniſche Juſammenarbeit

Vorher hatte der italieniſche Juſtizmini
ſter Grandi folgende Gedanken zum Aus
druck gebracht: Romanität und Germanis
mus waren die großen imperialen Jdeen,
denen Europa die unitariſchen Zügr ſeiner
Ziviliſation verdankt, die beiden Granit
pfeiler, auf denen Europa ſeine glorreiche
Vergangenheit aufgebaut hat, Deutſche und
Italiener ſchreiten ſeit 20 Jahrhunderten
voran, unerläßliche Faktoren und Vorkämp

fer in der Geſchichte Europas, erfüllt von der
Achtung der eigenſten Individualität, die ſich
durch die Jahrhunderte hindurch langſam
er tief in den beiden Völkern ausgebildet

at.
Die Revolutivn des Liktorenbündels und

die Revolution des Hakenkreuzes ſind Aus
druck einer und derſelben Revolution in un
ſeren beiden Nationen Faſchismus und Na
tionalſoziglismus ſind aus der Empörung
des Gewiſſens zweier Völker gegen die ver
leßende und ungerechte Entwertung ihres
heiligſten moraliſchen Erbes und ihres hei
ligſten Rechtes, eine neue gerechte Ordnung
der Welt zu ſchaffen, entſtanden.

Dem Staat neue Ziele zu ſetzen und ihm
feſtumſchriebene Tätigkeiten zuzuweiſen, die
Gliederung der Leitung, der Ausführung
und der Kontrolle zu organiſieren, kedwede
öffentliche und private Tätigkeit dem neuen
Empfinden von Recht und den Pflichten der
Staatsbürger anzupaſſen, das ſoziale Leben
in enger Berührung mit den politiſchen Ein
richtungen der Revolution zu diſziplinieren,
mit einem Wort: eine neue Ordnung und
ein neues furiſtiſches Syſtem zu ſchaffen, das
iſt in erſter Linie die Aufgabe der Juriſten
des Faſchtsmus und des Nationalſoztialis
mus.

Der Senat von Arugnay
gegen militäriſche sküßnnnkke

Montevideo, 22. Nov. Jm Laufe einer
ſtürmiſchen, bis in die frühen Morgenſtunden andauernden Sitzung gab der Senat
des Staates Uruguay in der Angelegenheit
der militäriſchen Stützpunkte, die an die
Vereinigten Stagten abzutreten die Regie
rung des Staates Uruguay entſchloſſen war,
eine Erklärung ab, in der es heißt, daß der
Senat auf keinen Fall Verträge
oder Konventivnen billigen werde, die
die Bildung von Luft oder Flottenſtütz
punkten im Lande herbeiführen, die einen
Nachteil irgendwelcher Art für die Nativn
nen Souveränität des Staates bedeuten

önnten.

Der 6114 BRT. große unter engliſcher Kontrolle
fahrende norwegiſche Motortanker

ging verloren. Einzelhelten
über Ort und Zeit des Verluſtes ſind nicht bekannt.
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Turnen Sport Spiel
Maltigohes Schwiuumleg
Glänzender Beweis der Breitenarbeit im Schwimmsport des Sportbereichs Mitte

Mit einer Rekordbeteiligung von mehr als 300
Teilnehmern wickelt der Halleſche Turn Und Sport
verein morgen im halliſchen Stadtbad das erſte
bereichsoffene Schwimmfeſt im zweiten Kriegs
winter ab. Die Veranſtaltung bringt lereis
einen glänzenden Beweis für die im Sportberei
Mitte auf dem Gebiete des Schwimmſports geLeiſtete Breitengrbeit, denn nahezu 200 der Ge
meldeten entfallen auf Angehörige der HJ. und
des BDM., denen damit beſte Gelegenheit zur
Leiſtungsſtelgerung im harten Wettkampf geboten
wird. Wenn auch die ausgeſprochene „Elite“ nicht
zur Verfügung ſteht, ſo bürgen doch die leiſtungs
mäßig ausgeglichenen ſtarken Felder für ſpannende
und mitreißende Kämpfe.

Das rieſige Aufgebot der Jugend zwang den
Veranſtalter, mehrere HJ.- und BDM.Wettbewerbe
bereits mittags zur Entſcheidung zu bringen. Vor
weggenommen werden auch die Pflichtübungen im
Kunſtſpringen, in dem in der Männer-Klaſſe der
Hallenſer Fabian Favorit iſt.

Zum erſten Male kommt auch ein Waſſerball
Blihturnier zur Durchführung, wo die Vorſpiele
ebenfalls in die Mittagsſtunden gelegt wurden.
Durch die Teilnahme von Stillinge Deſſau, Waſſer
freunde Jena und Neptun Bernburg neben Halle 02,
HTSV Halle und Saale 96 hat das Turnier eine
ſehr ſtarke Beſetzung erfahren, ſo daß der Ehren
preis der Landelektrizität Halle äußerſt ſtark um
ſtritten ſein dürfte.

Aus den MännerWettbewerben ragt in erſter
Linie das 200MeterBruſtſchwimmen der Klaſſe 1

(eschenke San Biedes

heraus, für das die Siebel-Flugzeugwerke einen
Ehrenpreis zur Verfügung ſtellten. Hier gehen zu
ſammen mit dem ausgezeichneten Magdeburger
Hellenen W. Schubert noch die beiden Hallenſer
Berner (HTSV) und Dittmar (Halle 02) an den
Start, Als Favorit iſt der Magdeburger an
zuſehen.

Einen ſehr intereſſanten Verlauf verſpricht auch
in der Altersklaſſe das 50-Meter-Bruſtſchwimmen
zu nehmen, für das ſieben Teilnehmer gemeldet
haben. Neben Altmeiſter Ernſt Küppers ſind hier
vor allem Löber (Saale 96) und Vollrath (HTSV)
ernſthafte Anwärter auf den Sieg.

5

Den Auftakt der Nachmittagswettbewerbe bildet
die 6050MeterBruſtſtaffel für Männer Hier haben
Neptun Bernburg, Saale 96, HTSV und Halle 62
gemeldet. Bei der ausgeglichenen Kampfſtärke der
Mannſchaften darf man mit einem erbitterten Renn
verlauf rechnen.

Eine Neuerſcheinung bedeutet die 42100 Meter
gemiſchte Bruſtſtaffel, die ſich aus je einem Teil
nehmer der BDM.- Frauen-, HJ.- und Männer
Klaſſe zuſammenſetzt. Nixe Deſſau, HTSV, Halle 62
und Stillinge Deſſau ſind e die Gegner.

Die 10850-Meter-Kraulſtaffel um den Ehren
preis der Mitteldeutſchen Landesbank, Halle, bildet
als einer der Hauptanziehungspunkte auch diesmal
den Abſchluß der Veranſtaltung. Von den vier Teil
nehmern hat Halle 02 die größten Erfolgsausſichten,

Bei den Frauen ſteht das 100-Meter-Kraul
ſchwimmen im Mittelpunkt des Jntereſſes. Mit
J. Heins (Nixe Magdeburg), J. Foediſen (Stillinge

Deſſau) in der Klaſſe 1, und G. Kraemer Saale 96),
E. Böhmer (Stillinge Deſſau) in der Klaſſe 2 iſt
das Rennen qualitativ hervorragend beſetzt, ſo daß
der Ehrenpreis der Firma G. Aßmann (Halle) in
gute Hände gelangen dürfte.

Das 100-MeterBruſtſchwimmen der Frauen
bringt die Begegnung der halliſchen Spitzen
ſchwimmerin Grobe (Halle 02) mit L. Könniger
(Nixe Magdeburg), der Schweſter des Deutſchen
400MeterKraul Meiſters von 1939,

Aus der Fülle der Jugendwettbewerbe, die einen
Großteil des Programms bilden, ragt bei der
HJ.Leiſtungsklaſſe 1 das 200-MeterBruſtſchwimmen
hervor, in dem der MittellandGebietsmeiſter Schech
(HTSV) größte Siegeschancen hat. Erwähnt ſei
ferner noch das 100-Meter-Kraulſchwimmen der
Leiſtungsklaſſe 1, in dem der Magdeburger Gebiets
meiſter Piskol (Hellas) als Favorit gilt. Sehr
ſtark ſind aber auch der Hallenſer Hädicke (Saale 96),
Olle (Hellas Magdeburg) und der hoch veranlagte
Zeitzer Lehmann.

m 200MeterBruſtſchwimmen des BDM. geht
neben Degenhardt (Merſeburger Schwimmerſchaft),Schubert, Pistot Ziegler (ſämtlich Nixe Magdeburg)

auch die Meiſterin für Vereine ohne Winterbad 1910,
Miethe (MTV Altenburg) an den Start. Man
darf geſpannt ſein, ob ſich die Altenburgerin auch
in dieſem auserleſenen Feld wird behaupten können.

Gräbſch für 1. 5B Jena ſpielberechtigt
Der Bereichsrechtswart hat nunmehr ſeine end

ültige Entſcheidung in der Angelegenheit der Gaſt
piel- Mitgliedſchaft Waldemar Gräbſch, früher
Sppg. Zeitz, jetzt 1. SV Jena, dahingehend ge
troffen, daß das Pflichtſpiel vom 29. September
zwiſchen Jena und Deſſau 05 dem Spielverlauf
entſprechend gewertet wird und daß die Gaſtſpiel
Berechtigung für Gräbſch am 28. September für den
1. SV Jena gegeben iſt, da die durchgeführte Unter
ſuchung ergab, daß die Einberufung zum 3. Oktober
durch einen Stellungsbefehl zum 28. September auf
ehoben wurde. Gräbſch iſt mit ſofortiger Wirkungr den 1. SV Jena als Gaſtſpieler berechtigt.

Rur wenig Handballſpiele
am Sonniag

Jm Sportbezirk kommt nur ein unktfpiet
zwiſchen VfL Halle 96 2. SG Reichs
bahn Halle zur Durchführung. Es iſt nicht un
wahrſcheinlich, daß hier die Reichsbahn zu Punkt-
gewinn kommt.

Außer dieſen Punktſpielen kommen noch vier
Freundſchaftsſpiele mit folgenden Paarungen zur
Durchführung: S V Boruſſia BSG Sie
bel, S6 Osmünde VfR Wörmlitz
TV Bruckdorf TV Döllnitz, HTSVgegen TV Lieskau.

Von den Boruſſen erwarten wir gegen BSGS
Siebel nach Kampf mindeſtens einen knappen e
Osmünde wird gegen Wörmlitz, obwohl die E
der Platzbeſitzer recht ſpielſtark iſt, kaum gewinnen
können. Offen erſcheint uns der Ausgang des
Spieles Bruckdorf Döllnitz. Torreich, aber do
knapp für den Sieger wird wohl das Spiel HTS
gegen Lieskau verlaufen. Es iſt möglich, daß die
halliſchen Turner hier den Sieger ſtellen.

Hockey

Am Sonntag werden die Meiſterſchaftsſpiele wie
folgt durchgeführt: Jn Halle: nachmittags auf
der Ziegelwieſe: Rot-Weiß Frauen Halle 96
Frauen (Punktſpiel), RotWeiß Sportdienſtgruppe
gegen MHC Sportdienſtgruppe. Jn Leuna: Rot
Weiß Leuna 1. Männer. Jn er e
(nachmittags): VfL Halle 96 RW Sen. MH
1. Männer, SP 96 Frauen gegen MHC Frauen.

Bei den Männern wird ſich RotWeiß bemühen,
diesmal beide Punkte den Turnern abzunehmen,
während MHC/99 in ſeinem letzten Spiel über die
Vereinigten 96er RW Senioren ebenfalls ſicherer
Sieger ſein ſollte.

Clascharen Wilh. heckert
beipriger Straße 69
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bekommen

Albert Richter
Gauhauptſtellenleiter

Halle (S.), den 20. November 1940
z. Z. EliſabethKränkenhaus

C

Alf und Geert haben ein Brüderchen

Eliſabeth Richter geb. Reil

9 Unſere Sigrid hat ein
so bekommen

In großer Freude

M Z. Barbarakrankenhaus

Jlſe Haaß geb. Schluric

Gerhard Haaß
Bentkendorf, Man sf. Seekrels, 21. November 1940

Schweſterchen J Statt Karten
Für die Beweiſe liebevoller
Teilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen
durch Wort, Schrift, Kranz
und Blumenſpenden ſagen
wir allen hierdurch unſeren
herzlichſten Dank. Auch vielen
Dank Herrn Pfarrer Roenneke
für ſeine troſtreichen Worte.

Geſchwiſter Latann
4

Berlin

Jc Jhre Bermählung geben bekannt

Uffz. Richard Nickel
Liſelotte Nickel

geborene Maaß
Halle (Saale) Seeſtadi Roſtock

S 65 Barnsdorferweg
r

Für die vielen Beehrungen anläßlich unſerer am
ſ6. Nebelung vollzogenen Eheſchließung iſt es uns
nur auf dieſem Wege möglich, allen unſeren beſten
Dank auszuſprechen

Ortsgruppenleiter

Friedr. Liebau und Frau Liesbeth
geb. Polter

Wir haben uns vermählt
Rudolf Hildebrandt

Regierungsbauinſpektor
z. Z. Leutnant in einem Schützerregiment

ws Jrene Hildebranöt Damentaschen
eR EinkaufstaschenM N S m November 1940 Abenetoscherfahren Halle (S.), Auguſtaſtr. 3 Nienburg Saale nes choen

die meiſten! z. Z. im Felde Jeſarbruch

Halle (S.), im November 1940.
Baumweg 10

S

Basttaschen

Statt Karten
Die Verlobung ihrer Tochter

Giſela mit dem Landwirt Herrn
Oito Houer deehren ſich anzu

23. November 1940tie im RNebelung des Kriegsjahres 1940. J

Meine Verlodung mit Fräulein

Giſela Pauling Koffer- u. Lederwaren
Am Leipziger Turm

Müpwahl Sendungen

der Vorblid ichen

SperialAbteilung
auf telefonlschen Agruf
jederzeit nverbindſich

FISCHER Co
Tel. 26865 Leipziger Straße 5

aus

nur Könfgstraße 98
heben Aſothebe des Weſsenhauses
RKof 23668

t Hansa Eilboten
erfahren es

Kleintransporte, Ruf 29921Alfr d li F gebe ich hiermit bekannt. die meiſten!red Pauling u. FrauKliara geb, Meißner Otto Hoyer
Golbitz Jhlewltz

Füx die aufrichtige Teilnahme beim Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen

Alois Herrmann
ſagen wir allen, die uns in den ſchweren
Stunden Troſt gaben, unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Minna Herrmann geb. Werner
und Kinder

Halle (Saale), den 21. November 1940.
Thomaſiusſtraße 30

Nachruft
Am 20. November 1940 riß der

SS Tod unſeren Kameraden J

W Friedrich Donath
Blockwart in der Reviergruppe 6

aus einem arbeitsreichen Leben. Sein An
denken wird bei uns in Ehren gehalten werden.

Reichsluftſchutzbund
Ortsgruppe Halle Nord

Broßmann, Ortsgrüppenführer

Statt beſonderer Anzeige
Nach längerer Krankheit entſchlief geſtern unſere
liebe Mutter

Emma Zieſenhenne
geb. Arndt

Albert Schurike und Frau Frieda
4 Zieſenhenne

Richard Zieſenhenne
Heinz Schurike

Halle (Saale), den 23. November 1940.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Montag, dem 25. Rovember, um 11.30 Uhr in
der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Nach ehe ſchwerem Leiden
inniggelie
Schwägerin und Tante

Anna Eigendorf
geb. Ritz

im 55. Lebensjahre

Halle (Saale), den 22. November 1940
Königſtraße 61

anſtalt „Pietät“, Jnh.

entſchlief heute früh meine
te Frau, mein treuer Lebenskamerad, unſere liebe

Jn tiefer Trauer
e im Namen aller Hinterbliebenen:

Paul Eigendorf

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, dem
26. November, 15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
e ſtatt. Sag Kranzſpenden nimmt Beerdigungsax Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Halle (Saale), den 22. November 1940
Kronprinzenſtraße 33.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Anteilnahme beim
Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten herzlichen Dank.

Alfred Feurer
nebſt Hinterbliebenen

Lragènstiefel
mit Absatz

Damen
Absatz Hausschuhe
versohiedene Farben

Dam.-Umschlagschuhe

Nach einem arbeitsreichen Leben verſturb nach
kurzer Krankheit im 86. Lebensjahre unſer
lieber Vater und Großvater

Hermann Schmidt
Die trauernden Hinterbliebenen

Ammendorf, den 21. November 1940.
Die Trauerfeier findet am 25. November 1940,
12.30 Uhr, in der kl. Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.

Prols wert und gut
kaufen Sie eämiliche

UnſERzEbGt
und Strumpfwaren

in dem ersten
Spexzialgeschäs

Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84.

345

245
mit Kappe und Fleck.

laschenschuhe
Hetren

250
Damen

210

Gegr. 1838.

Kleintkransporte
Möbel Umzüge.

Ruf 315 00 u. 253 07
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Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

Oberleutnant und Adjutant Werner
John, Triftſtr. 11, wurde für Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem EK. I ausge
zeichnet.

Für Tapferkeit vor dem Feinde erhielten
das EK. II Unterarzt Martin Böſel,
SA.Rottenführer Sturm 4/86, Soldat
Heinz Engler, Scharführer, Sturm1/386, Unteroffizier Georg Gutten-
bach er, SA.-Oberſcharführer Sturm 1/36,
Leutnant Friedrich Maſſch, SA.Obertrupp
führer Sturm 25,36.

Verlaufsſonntage

vor Weihnachten
dz, Der Reichsarbeitsminiſter hat die

Freigabe der Verkagufsſonntage für Weih
nachten 1940 geregelt. Grundſätz lich
ſollen entſprechend der Uebung, wonach die
zwiſchen dem 8. und 24. Dezember liegenden
Sonntage Verkaufsſonntage ſind. der 8., der
15. und der 22. Dezember für den Verkauf
freigegeben werden. Die höheren Verwal
tungsbehörden werden jedoch ermächtigt, im
Einvernehmen mit den übrigen beteiligten
Stellen nur den 15. und 22. Dezemver
freizugeben, wenn ausnahmsweiſe das Be
dürfnis der kaufenden Bevölkerung durch
zwei Verkaufsſonntage ausreichend befrie
digt werden kann. Die Lebens- und
Genußmittelgeſchäfte ſollen von der
Offenhaltungspflicht an den Verkaufsſonn
tagen befreit werden. Für den übrigen
Einzelhandel bleibt ſie voll beſtehen. Wie
im Vorjahre iſt auch diesmal für die Rege
lung das Beſtreben maßgebend, der Bevöl
kerung ausreichend Zeit für ihre Einkänfe
zu geben, zumal gerade heute für viele
Volksgenoſſen durch Arbeitszeit und Ver
dunkelung der Einkauf erſchwert iſt.

Halliſcher Weihnachtsmarkt

vom 15. bis 24. Dezember
Auch in dieſem Jahre wird in unſerer

Stadt der Weihnachtsmarkt abgehalten, und
zwar auf dem Marktplatz vom 15. vis
24. Dezember.

Volksſchädling feſtgenommen

Als Volksſchädling wurde der 47 Jahre
alte Händler Julius Heim, Graſeweg 17,
der nebenher als Kürpfuſcher betätigte,
feſtgenommen. H. verſchaffte ſich außerdem
noch einen Nebenerwerb durch betrüge
riſches „Handleſen“. Dabei ſtellte er jungen
Mädchen und Frauen unſittliche Anträge
Alle Perſonen, die weitere zweckdienkiche
Angaben machen können, insbeſondere
Frauen und Mäbdchen, die Heim aufgeſucht
haben, werden gebeten, ſich bei der Krimi
nalpolizei, Zimmer 318 im Polizei-Prä
ſidium zu Halle, zu melden. Die Mit
teilungen werden auf Wunſch vertraulich
behandelt.

Soldaken beſtohlen

Der 25jährige H. T., angeblich in Leip
zig wohnhaft, wurde wegen Taſchendieb-
ſtahls in zwei Fällen und wegen widerrecht
lichen Tragens des ſilbernen Spanien
kreuzes feſtgenommen. H. hat Wehr-
machtsangehörigen, mit denen er ſich ange
ſreundet hatte, Geldbeträge in Höhe von
Bund 33 RM. aus den Kleidertaſchen ge
ſtehlen und das Geld für ſich verbraucht.
G wird vermutet, daß T. noch weitere
Etraftaten verübt hat. Geſchädiagte werden
aufgefordert, ſich bei der Kripo Halle, Poli
zei-Präſidium, Zimmer 316 20, zu melden.

Wieder fünf Fahrraddiebſtähle in Halle
In der Nacht zum 17. oder im Laufe

hes 17. November wurde vom Hausflur
Volkmannſtraße 6 ein Herrenfahrrad, am
18. November gegen 18 Uhr auf der Leip
ziger Straße ein nicht angeſchloſſenes
Herrenfahrrad, in der Nacht zum 20. No
vember auf der Merſeburger Straße ein
nicht angeſchloſſenes Herrenfahrrad, am
19. November vormittags auf der Magde
burger Straße ein Herrenfahrrad und am
gleichen Tage vor dem Arbeitsamt ein
Damenfahrrad geſtohlen.

Gegen einen Straßenbahnmaſt gedrückt
Geſtern 17 Uhr wurde in der Delitzſcher

Straße an der Einfahrt zum Eilgüterbahn
hof ein Radfahrer von einem Laſtkraftwagen
angefahren und gegen einen Straßenbahn
maſt gedrückt. Er erlitt ſchwere Verletzungen
n e der Chirurgiſchen Klinik zu
geführt.

vom Laſtkraftwagen angefahren
Geſtern 17.50 Uhr wurde in der König

raße-- Ecke Landwehrſtraße ein Radfahrer
von einem Laſtkraftwagen angefahren und
leicht verletzt. 2

alliſche Jugendgruppen füllten Wundertiſte
Schan gebaſtelter Spielzeuge und Geſchenke im Kolen Turm Aus

Ganze dörfliche Szenen lassen sich aus den reizenden Holzarbeiten zusammenstellen

Jm Roten Turm wird heute nachmittag
eine Schau von Spielzeugen und allerlei
köſtlichen Dingen eröffnet werden, die die
Jugendgruppen der NS.Frauenſchaft und
des Deutſchen Frauenwerks unſeres Gaues
zu Weihnachten für volksdeutſche Kinder ge
fertigt haben. Der treffende Name „Die
Wunderkiſte“, den dieſe Schau führt, iſt in
den einzelnen Gruppen entſtanden, die
monatelang die halbfertigen Arbeiten für
dieſe Schau in einer ſchön bemalten Kiſte
oder Truhe aufbewahrten, die ſie die Wun-
derkiſte nannten. Eine ſolche Kiſte ſehen
wir auch in der Schau Sie treibt mitten
in einem ganzen Ozean voller Dampfer,
UBvote, Kreuzer und Schnellbovte, der der
ſchiffbautechniſchen Geſchicklichkeit der Baſt
lerinnen alle Ehre macht. Dabei ſtellen die
Schiffe, wie alles, was wir hier ausgeſtellt
ſehen, nur einen kleinen Teil der Geſamt-
ſumme der Arbeiten dar, die ſich auf 2000
beläuft.

Zweitauſend wunderniedliche Sachen aus
nichts! Denn anderes als Abfälle und

Reſte hat den Jugendgruppen nicht zur Ver
fügung geſtanden. Was aber kann eine ge
ſchickte Hand, die Säge und Leimtopf zu

brauchen und den Farbpinſel zu führen ver
ſteht, aus übrigen Brettchen oder nur
Teilen von ihnen nicht alles machen! Ein
Haus aus dem Zoo mit allerlei afrikani-
ſchen Tieren drin, einen Hühnerhof, auf dem
gerade gefüttert wird, eine Lampe, die, aus
einzelnen laubgeſägten Märchenſzenen zu
ſammengeſetzt, in einer Kindertagesſtätte
helles Entzücken hervorrufen wird, eine
Bauernſtube, ganz ſtilecht bemalt und mit
gewürfelten Kiſſen ausgeſtattet, eine ganze
Kompanie feldgrauer Soldaten im Parade
ſchritt, einen bäuerlichen Reiterverein im
Galopp, was ſich ein Kinderherz nur wün-
ſchen mag. Das Werklehrer-Semi-
nar hat in reger Zuſammenarbeit mit den
Jugendgruppen kleinſte Holzreſte zu ver
werten gewußt. indem es aus zwei Zenti-
meter hohen Brettchen noch eine ganze
Haſenfamilie ſchuf und eine Herde Pferde
ausſägte.

Die netten bunten Wiegen, in denen
friedlich Puppen ſchlummern, waren vor
einigen Wochen noch Obſtkörbe. Und wenn
ihr wiſſen wollt, warum man ſie nun hin
und her wiegen kann, dann ſeht euch mal die
gerundeten Leiſten darunter daraufhin an,

Abfällen und Reſten gemacht

ob ſie nicht große Aehnlichkeit mit Kleider-

bügeln haben. tEine wunderbare Müh
drehbaren Flügeln iſt da, ein Püppchen mit
einer ganzen Ausſtattung, viele Geduld-
ſpiele, hölzerne Eiſenbahnen und der
Materialknappheit zum Trotz auch ein
ganzer Poſten ſelbſtgefertigter Hausſchuh
chen, luſtig bunt beſtickt. und Kinderwe
aus Altem gefertigt auf Reſte und Ab-
fälle muß die Wunderkiſte gewirkt haben
wie ein Jungbrunnen. Sie ſind nicht wieder
zu erkennen und werden in ihrer neuen Ge
ſtalt vielen volksdeutſchen Kindern eine herz-
liche Weihnachtsfreude bereiten.

Aufn.: M z Bi lderdtenſt (Schulze)

Bärbele inmitten herrlicher Spielsachen

Die Ausſtellung iſt heute, Sonnabend,
geöffnet von 17 bis 19 Uhr, Sonntag und
Montag von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Anſchließend wird ſie gleich verpackt und

verſchickt werden. ir.
KReichsluftfahrtkminiſterium klärt Luftſchutzfragen

Bei Fliegeralarm muß der Luflſchußraum aufgeſucht werden Wann werden Perſonen und Sachſchäden entſchädigt

Zur Klärung einiger umſtrittener Luft
ſchutzfragen wird vom Reichsluftſchutz
miniſterium mitgeteilt:
Aufsuchen ces Iuffschufzraumes

Die Erfahrung hat immer wieder gezeigt,
daß der vorſchriftsmäßig ausgebaute Luft
ſchutzraum bei Luftangriffen der ſicherſte
Aufenthaltsraum iſt. Es hat deshalbjeder Volksgenoſſe die Pflicht, bei
Fliegeralarm den Luftſchutzraum aufzu-
ſuchen. Nur ſolche Perſonen, deren körper
licher Zuſtand das Auſſuchen des Luftſchutz
raumes nicht geſtattet. können einſchließlich
ihres Pflegeperſonals in ihrer Wohnung
bleiben, müſſen ſich aber dort nach Möglich-
keit wenigſtens an ſplittergeſchützten Stellen
(fenſterloſer Jnnenraum, Diele) aufhalten.
Nur im Vertrauen darauf, daß die Volks
genoſſen die zu ihrem eigenen Schutz er
laſſenen Richtlinien befolgen werden. iſt
bisher davon abgeſehen worden, das Nicht

aufſuchen des Luftſchutzraumes zu beſtrafen.
Der Luftſchutzwart ſowie die als Haus

feuerwehrleute, Laienhelfer(linnen) und Mel
der eingeteilten Angehörigen der Luftſchutz
gemeinſchaft haben ſich unter allen Umſtän
den bei Fliegeralarm zunächſt in den Luft
ſchutzraum zu begeben und dort mit Aus
nahme der ihnen dienſtlich vorgeſchriebenen
Kontrollgänge zu verbleiben, da ſie bei ein
txetenden Schäden ſofort zu deren Bekämp
fung zur Stelle ſein müſſen. Sie können da
her auch. wenn ſie dieſe Vorſchrift nicht be
folgen, beſtraft werden. Um zu vermeiden,
daß jede Nacht immer wieder die gleichen
Kräfte im Selbſtſchutz tätig werden, emp
fiehlt es ſich, daß der Luftſchutzwart für Ab
lböſung ſorgt; hierdurch wird die Ver
pflichtung zum Aufſuchen des Luftſchutz
raumes nicht berührt.

Für Perſonen und Sachſchäden, die durch
Luftangriffe oder Luftab wehrmaßnahmen
hervorgerufen ſind, wird grundſätzlich Entſchä

Reiſeverkehr zu Weihnachten und Keujahr
Annölige Reiſen unkerlaſſen Wieder Julaſſungskarten

Die Deutſche Reichsbahn muß auch in
dieſem Winter ihre ganze Kraft in den
Dienſt der Beförderung kriegs- und lebens
wichtiger Güter ſtellen. Durch einen er
höhten Reiſeverkehr über Weihnachten und
Neujahr könnte ſie ihren großen Aufgaben
für die Verſorgung der Bevölkerung, der
Wehrmacht und der Wirtſchaft nicht gerecht
werden. Die Reichsbahn bittet daher alle
Volksgenoſſen dringend, alle Reiſen, die
nicht unbedingt nötig ſind, beſonders in Eil
und Schnellzügen, in der Zeit vom 20. De
zember 1940 bis 5. Jannar 1941 zu unter
laſſen, auf Urlaubs- und Vergnügungs-
reiſen zu verzichten, mindeſtens aber ſolche
Reiſen auf den Nahverkehr mit nicht zu
ſchlagspflichtigen Zügen zu beſchränken.

Um den Fernreiſeverkehr möglichſt rei
bungslos durchzuführen, gibt die Reichsbahn
an den Hauptverkehrstagen auf beſtimmten
Bahnhöfen, die noch bekanntgegeben wer

den, wieder beſondere Zulaſſungskarten
aus, die zur Benutzung beſtimmter Eil- und
Schnellzüge berechtigen. Die Zulaſſungs
karten werden von den Fahrkartenaus
gaben und Reiſebüros gebührenfrei und in
beſchränkter Zahl ausgegeben, um eine
Ueberfüllung der Züge zu verhüten. Für
dieſe beſtimmten Züge müſſen Fahrausweis
und Zulaſſungskarte gelöſt werden, ſowohl
für die Hinfahrt als auch für die Rückfahrt,
wenn dieſe von einem der noch bekanntzu
gebenden Bahnhöfe aus, mit einem be
ſchränkt freigegebenen Zuge angetreten wird.

Sulanng karren ſind keine Platzkarten
mit uſpruch auf Beförderung oder auf
einen Platz in der Wagenklaſſe des Fahr
ausweiſes, ſondern dienen einer allge
meinen Steuerung des Reiſeverkehrs. Ein
zelheiten geben die Reichsbahndirektionen
für ihren Bereich noch bekannt.

digung gewährt. Wer ſich ohne berechtigten
Grund außerhalb des Luftſchutzraumes auf
hält, muß jedoch gewärtigen, daß er für einen
Schaden, den er an ſeiner Perſon erleidet,
keine Entſchädigung erhält. Anträge auf
Entſchädigung ſind bei Perſonenſchäden an
die zuſtändigen Verſorgungsämter, bei Sach-
ſchäden an die Gemeindebehörden zu richten.

Gashähne
Die Hauptgashähne in den Häu-

ſern und in den Wohnungen ſind bei
Fliegeralarm nicht zu ſchließen. Die in
den Wohnungen an Badeöfen oder im Kühl-
ſchrank uſw. brennenden Sparflammen
brauchen nicht abgedreht zu werden. Da
gegen ſind ſelbſtverſtändlich Gasflan
men am Gasherd, am Gasofen, Gaslam-
pen uſw. bei Fliegeralarm zu ſchließen.
Be Fliegercalarm kein Licht machen

Bei Alarm iſt möglichſt kein Licht zu
machen, ſondern die Taſchenlampen zu be
nutzen. Vor Verlaſſen' der Wohnung muß
je de Lichtquelle abgeſchaltet
werden.
Mauercdurchbröche herstellen

Die Brandmauerdurchbrüche in Keller
einer

falls die
geſchoſſen bezwecken die Schaffung
ſicheren Notausſtiegsmöglichkeit,
Kellerausgänge verſchüttet werden.
nötigen Anordnungen für die Dur
rung werden von den örtlichen Luftſch
leitern zuſammen mit Baugenehmigr
behörden getroffen. Das Verfahren
dadurch beſchleunigt werden, daß ſich die be-
teiligten Hauseigentümer über die Lac e
Durchbruchsſtelle

Die

einigen. Die ört
Luftſchutzleiter und Baugenehmigungsb
hörden ſind verantwortlich dafür, daß die
erforderlichen Maßnahmen ſofort ergriffen
werden.

Verdunkelung. Von Sonnabend
16.57 Uhr bis Sonntag 8.37 Uhr. Mondauf
gang Montag 1 Uhr; Monduntergang Mon

tag 14.04 Uhr.

und deshalb ein kür alle
Die Schuhe putz man mit
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Halliſche Hausmuſikabende
Bdm.-mädel zeigten guke Leiſtungen

Wenn halliſche BDM.-Mädel zur Mo
ritzburg einladen, weiß man von vornher-
ein, daß man eine Feierſtunde zu erwarten
hat. Geſtern hatte die halliſche Spielſchar,
deren gute Leiſtungen mit der Spielfahrt in
den Oſten anerkannt worden war, zu einem
Hausmuſikabend eingeladen. Jm Beiſein
der Obergauführerin Käthe Reifert, der
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Klöpzig,
Vertreter der Partei und Wehrmacht wurde
der Abend mit einem Marſch von Händel
eröffnet. Jn ſorgfältiger Auswahl hatten
die Mädel ein umfaſſendes Programm mit
Muſikſtücken von Händel, Ahle. Telemann,
Mettheſon, Handn, Mozart und Beethoven
zuſammengeſtellt.

Jm ſauberen Zuſammenſpiel von Kla
vier, Geige und Flöten erfreuten die Mädel
ihre Zuhörer. Muſikaliſches Empfinden,
Freude am eigenen Kunſtſchaffen und tech
niſches Können formte hier künſtleriſche
Leiſtung. Welch wundervoll weiche und be
ſchwingte Melodie man einer Altflöte ent
locken kann, zeigte das Adagio und Allegro
aus der Trioſonate FeDur von Händel für

Getragene

t m—m——-—
Volksgenoſſe, denkſt du daran, daß in den
Tagen vom 22. bis 24. November 1940
20 Millionen volksdeutſcher Brüder jenſeits
der Grenzen auch auf deine Spende

warten

G-Dur für Violine und Geige bewieſen ſie
noch einmal, wie weit ſie durch intenſive
Arbeit an ſich ſelbſt gekommen ſind. Reicher
Beifall dankte den Mädeln, die durch ihr
Spiel ihre Gäſte begeiſterten und die ſich
durch ihre Lieder in die Herzen ihrer Zu
hörer geſungen haben. A. R.

Huausmuſik
der Fachſchaft Rußkerziehung
Jm Gemeindehaus an der Johannes-

kirche veranſtaltete geſtern die Fachſchaft
Muſikerziehung, Bezirke 5 und 6, einen
HausmuſikNachmittag, der einen erfreulich
guten Beſuch aufwies und von außer
ordentlicher Schönheit in der Programm
geſtaltüng war. Wie zu Beginn dieſer er
kebnisreichen Stunden ausgeführt wurde,
ſollte dieſer Nachmittag die Eltern von dem
Wert des häuslichen, und in dieſem Be
reich vor allem des jugendlichen Muſigie
rens überzeugen.Wie ſich unſere Muſikerzieher ein Hin
einwachſen in die Muſikkunſt in der Praxis
vorſtellen, zeigte nunmehr die Durchfüh-
rung der Vortragsfolge. Jhr erſter Teil
war dem Gedenken Franz Schuberts ge
widmet. In Klavier, Lied- und ſonſtiger
Inſtrumentalmuſik wurde der älteren und
jüngeren Zuhörerſchaft das klare Bild jenes
großen deutſchen Muſikers vermittelt, das
geeignet iſt, ihn als jenen Meiſter heraus-
zuſtellen, der in jedem deutſchen Hauſe mit

e Blasenleiden
Das Wasser habe ich als Arznei be-

frachtet, und auf diese Weise bin ich
die Entzöndung der Blase losgewor-
den. Mein Leicſen habe ich jetzt 173. u.

mich s0 durchgeschl. Ihr Wasser heilt,
S. A. Fecker, Kfm., Jöhlingen/8., Bahnhofstr. 28. 12.8.38.

20 grohe Flaschen Biskirchener Heilquelle Karſssprudel RM 12.60

25 große Faschen RA 14.- Niederlege: Feinkosthaus Boerner,
Halle (S.), Reilstraße 27, Rut 351 82.

ſeinem Werk beheimatet ſein müßte. Wie
in kleiner Gemeinſchaft auf geſanglichem
Gebiet vorbildlicher Hausmuſikgeiſt gepflegt
werden kann, erfuhren wir dann durch die
ſchlichte, aber um ſo ergreifendere Wieder
gabe des dreiſtimmigen Kanons eines alten
Meiſters (zu drei Violinen) und eines
Wiegenliedes. Wenn Jugend auf ſolche
Weiſe in Beziehung gebracht wird zu ewig-
gültiger Muſik und ihrer ſauberen, natür
lichen Pflege, dann hat der Muſikerzieher
ſeine bedeutungsvolle Aufgabe richtig er
kannt und zu ſeinem Teil Garantie geboten
für den Beſtand jener Muſik, die uns unſere
Beſten ſchenkten!

Der zweite Teil beſcherte Werke von
Händel, Mozart, Goſſec, Luther und Sile
ſius. Die ſchönen Stunden endeten mit dem
gemeinſam geſungenen Lied „Kein ſchöner
Land in dieſer Zeit“, wi.

5000 RM. Belohnung ausgeſeßt
Großfahndung nach dem

Seit über drei Wochen beſchäftigt ſich die
Mordkommiſſion des Berliner Polizeipräſi
diums in enger Zuſammenarbeit mit aus
wärtigen Polizeidienſtſtellen mit der Auf
klärung eines Kapitalverbrechens. das am
28. Oktober in der Ortſchaft Blandikow bei
Wittſtock im Kreiſe Oſtprignitz verübt worden
iſt und deſſen Opfer der 41 Jahre alte Kauf
mann Ernſt Schultze wurde. Er war am
Abend von einem Banditen in dem hinter
ſeinem Kolonial warengeſchäft gelegenen
Büro überfallen und bei dem ſich ent
ſpinnenden Handgemenge durch mehrere
Schüſſe tödlich verletzt worden.

Nach umfangreichen Ermittlungen iſt es
jetzt gelungen, die Perſönlichkeit des Mör-
ders feſt zuſtellen. Es handelt ſich um
den in Altenplathow, Kreis Jerichow II, ge
borenen 34 Jahre alten Emil Tilicke,
einen Schwerverbrecher, der den Polizei

Malarig und ihre Bekämpfung
Vorkrag von Prof. Dr. Kikuth in der Aniverſität

Jm Rahmen der Vorträge der Deutſchen
Akademie der Naturforſcher ſprach
geſtern im großen Hörſaal unſerer Univer
ſität Prof. Dr. Kikuth (Wuppertal-Elber-
feld) über „Die Chemoterapie der Malaria
im Lichte neuer paraſitologiſcher Erkennt-
niſſe vor großer Zuhörerſchaft. Daß dieſes
Thema in beſonderem Maße anſprechen
mußte, erklärt ſich aus der kolonialen Frage,
zu deren Löſung der gegenwärtige Krieg
entſcheidend beiträgt. Jnhaltlich führte der
namhafte Forſcher allgemeinintereſſierend
folgendes aus:Die Malaria iſt die verbreitetſte Krank
heit unter den Menſchen. Schätzungsweiſe
500 bis 600 Millionen ſind von ihr befallen,
zwei Millionen erliegen ihr jährlich. Weit
gefährlicher ſind ihre indirekten Folgen, denn
ſie lähmt die Widerſtandskraft des geſamten
Organismus, trägt zur Erhöhung der Kin
derſterblichkeit bei, fördert die Tuberkuloſe
und zeitigt beiſpielsweiſe in Indien ſchwer
wiegende wirtſchaftliche Folgen. Von Zeit
zu Zeit bricht ſie in den verſchiedenſten Win
keln des Erdballes epidemiſch aus. Prof.
Kikuth hat ſich überaus erfolgreich experi
mentell mit dem Problem der Bekämpfung
der Malaria beſchäftigt. Einmal handelte es

kauſalprophylaktiſches

ſich für die Forſchung um die Ermittlung
des wirkungsvollſten Bekämpfungsmittels,
zum andern um die Erkenntnis der Art des
erſten Stadiums der Jnfektion (Sichelkeime).
Unendlich viele Verſuche (Unterſuchungsfeld
bildete die Vogel-Malaria) führten ſchließ-
lich zur bis jetzt erfolgreichſten Behandlung
mit Plasmochin Atebrin. Jhre Anwen
dung ſchränkt die Dauer der Krankheit um
ein Weſentliches ein und reduziert die Rück
fälligkeit beträchtlich. In zwei Zyklen wirkt
der Malaria-Paraſit: im ungeſchlechtlichen
Entwicklungszyklus erzeugt er das Fieber,
im geſchkechtlichen wird der MalariaBe
fallene zum Träger des urſächlichſten Krank
heitsſtoffes, den die Stechmücke wieder in ſich
aufnimmt. So hat ſich bis heute der Kreis
von Urſache und Wirkung immer wieder ge
ſchloſſen. Das Ziel der Wiſſenſchaft iſt, ein

(urſächlich vorbeu
gendes) Mittel gegen dieſe gefährliche Krank
heit zufinden. Erſt wenn es gelungen iſt,
dem Weſen der von der Stechmücke ausge
ſtoßenen Sichelkeime und ihrem Wirken vor
Eindringen ins menſchliche Blut auf die
Spur gekommen zu ſein, kann der Seuche in
in ſgtemn Maße entgegengetreten v

en. wi.
wWeihnachtsſendungen frühzeitig

zur Poſt geben
Mit Rückſicht auf die beſonderen Ver

hältniſſe der Kriegszeit empfiehlt die
Deutſche Reichspoſt dringend, Weihnachts
ſendungen, namentlich Feldpoſtpäckchen, mög
lichſt ſchon in der erſten Dezember-
woche einzuliefern. Wenn Pakete nicht vor
dem Feſt geöffnet werden ſollen, wird an
geraten, auf ihnen zu vermerken: „Erſt
Weihnachten öffnen.“ Wer ſeine Sendung
nicht ſpäteſtens bis zum 15. Dezember ein
liefert, kann nicht damit rechnen daß ſie
rechtzeitig zum Feſt eintrifft. Haltbare Ver
packung und genaue Aufſchrift ſind Vor
bedingung' für richtige Ankunft.

Ernennungen bei der Keichsbahn
Ernannt wurden zu Reichsbahnräten

Reichsbahn Bauaſſeſſor Paret in Halle
(Saale) und ReichsbahnOberinſpektor
Saalbach unter Verſetzung nach Poſen
als Dezernent zur Reichsbahndirektion;
zum ReichsbahnAmtmann: Techn. Reichs
bahnOberinſpektor Harbers

Verſetzt wurde: Reichsbahnrat Stein
von Zittau nach Halle.

In den Reichsbahndienſt übernommen
wurde: Reichsbahn- Aſſeſſor Dr. Kühne.

Fleiſch „ohne“

Verbrechen gegen die Kriegswirtſchafts
verordnung

Wor dem Sondergericht zu Halle
hatte ſich der 45jährige Willy G. aus Bad
Liebenwerda zu verantworten, da er ſich ſeit
Oktober 1939 bis Auguſt 1940 in einer
ganzen Reihe von Fällen gegen die Kriegs
wirtſchaftsverordnung vergangen hatte. Der
Angeklagte wurde zu 1 Jahren Ge
fängnis verurteilt. G. gab zu, daß er
ſein Schlachtkontingent erhöht habe, indem
er bei den Bauern beim Ankauf ein ge
ringeres Gewicht in die Schlußſcheine ein
ſetzte, als das Tier in Wirklichkeit wog.
Stichproben ergaben, daß es ſich bei G.
monatlich um neun Tiere gehandelt habe,
die er unter Gewicht in die Schlußſcheine
eintrug, das aber ſind mindeſtens zehn
Hundertteile ſeines Geſamtkontingents. Die
Straftaten des Angeklagten, betonte der
Vorſitzende, ſeien ohne weiteres zuchthaus-
würdig, denn ſie ſeien um ſo gefährlicher,
als ſie die Fleiſchhinterziehung bereits beim
Einkauf der Tiere verſchleierten. Nur die
Rückſicht auf die Kriegsteilnahme des An
geklagten und ſein Aufenthalt in einer
Nervenklinik habe das Sondergericht davon
abgehalten.

a

Der Strom
Hervorragende Neueinſtudierung in Halle

Den 75. Geburtstag Max Halbes (4. Ok
tober) haben die deutſchen Bühnen vieler
orts zum berechtigten Anlaß genommen, mit
dem nächſt der „Jugend“ ſeit ſeiner Urauf-
führung 1903 als wirkungsſicherſtes Drama
erprobten „Strom“ dem Dichter ihre dank
bare Huldigung zu entbieten. Mit einer
von Bruno Falkenberg zu gewaltiger
Wucht inſzenierten Neueinſtudierung wurde
nun das Stadttheater Halle Schauplatz dieſer
von unheimlicher Düſterkeit umwölkten
Brudertragödie, hinter deren realiſtiſchen
Ablauf ſchickſalhaft der Weichſelſtrom ur
gewaltiges Symbol der aufgewühlten Lei
denſchaften iſt, die unabdingbar letzter
Sühne für tiefſte Schuld entgegendrängen.
Die Aufführung, für die Heinz Beh

rens einen dem Werderland charakteriſti
ſchen Raum von ſtarker ſtimmungbildender
Eindringlichkeit ſchuf, hat überzeugendes
Format. Sie verdient, von allen Freunden
des halliſchen Theaters geſehen zu werden,
und ſie iſt berufen, ihm noch viele neue
Freunde zu gewinnen. Die ſchauſpieleri
ſchen Leiſtungen ſind rühmenswert. Karl
Kendzia verkörpert den Ohm Ulrichs ge
radezu vollendet. Durch ſein Spiel wird
dieſe Lebensweiſe, vielwiſſende Geſtalt
gleichſam zum Pfeiler, der das Gewölbe
der Tragik trägt, in die ſie hier alle ver
ſtrickt ſind. Alles Theatraliſche iſt abgeſtreift,
es iſt konzentriertes Leben, das Kendzia in
höchſter Schauſpielkunſt formt, in jedem
Worte glaubhaft, in jeder Gebärde über
zeugend. Die ſehr ſchwierige und gefähr
liche Rolle des „Nein-Sagers aus Be
fahung“, des mit dem geſteigerten Ueber
ſchwang eines Siebzehnjährigen erfüllten

Jakob Doorn, iſt Kurt Wetzel anvertraut.
Wenngleich zu Anfang etwas zu ſtürmiſch,
meiſtert er ſie zu ſeiner beſten Leiſtung
unter jenen, die wir in Erinnerung haben.
Grete Vade erfüllt die Geſtalt der Renate
mit heroiſcher Jnbrunſt der maßlos leiden-
den Frau, ſehr wohl um die ſtärkere Kraft
der nach innen gewandten Affektausbrüche
wiſſend. Gertrud Bergmann gibt der
bösartigen Großmutter Doorn ein ſpukhaft
dämoniſches Profil, ſo maxkant, daß man es
ſpäter bei ihrer bloßen Erwähnung förm
lich vor ſich aufgeiſtern zu ſehen vermeint.
Herbert Köllner ſtellt den Deichhaupt
mann, den „Ja-Sager aus Verneinung“,
wie Halbe dieſe Geſtalt bezeichnet, mit aller
bedingungsloſen Gewalt hin, groß geformt
und trotz der Verkörperung des böſen Prin
zips mächtig wirkend wie ein Hagen des
NRibelungenliedes. Adolf Peter Hoff
mann als Bruder Heinrich Doorn verleiht
überzeugend der Rolle des Strombau
meiſters den Ausdruck kluger Ueberlegtheit
und menſchlicher Wärme. Tilde Emar als
dienender Geiſt paßt gut in den Kreis.

Das Drama fand dankbare Aufnahme,
und die Darſteller 7 viel Beifall ent
gegenzunehmen. r. Wilhelm Hambach.

9traßburger Kulturkage beendel
Am fünften Tage der oberrheiniſchen Kulturtage

in Straßburg wurde im Sängerhaus mit einer
Feſtveranſtaltung die Straßburger Volks
bildungsſtätte eröffnet. Seine beſondere Be
deutung erhielt dieſer Abend durch den ausgezeich
neten Vortrag von Staats miniſter Profeſſor Paul
Schmitthenner über „Der Sinn des gegenwärtigen
Krieges Jm Straßburger Konſervatorium
wurde eine Muſikſchulke für Jugend und Volk
feierlich eröffnet. Mit der Leitung der Schule iſt
Gebietsmuſikreferent Walter Müllenberg, der Leiter
der Muſikſchule in Freiburg, betraut.

Diit einer feſtlichen Aufführung der neueſten

Oper Julius Weismanns „Die pfiffige Magd“
im Straßburger Stadttheater klangen die vber
rheiniſchen Muſiktage aus. Wieder waren es die
Opernkräfte der badiſchen Staatsbühne, die dem
ſchon mehrfach mit Begeiſterung aufgenommenen
Werk zu einem neuen Erfolg verhalfen.

OpernUraufführung in Weimar
Die Oper aus den Feſſeln einer nur allzu oft

beſchwerenden und einengenden Problematik zu be
freien, hat der junge, aus Wien gebürtige Komponiſt
Wilhelm Stärk mit unverkennbarem Talent ver
ſucht. Der Verſuch iſt ihm geglückt. Seine erſte
Oper „Das Herrenrecht“, durchkomponiert mit
wiederkehrenden, charakteriſtiſchen Motiven, iſt thea
traliſch im guten Sinne und von einem geſunden
Muſizierwillen durchpulſt, der ſich am überzeugend
ſten in der elemeitar lyriſchen Haltung ausprägt.
Edelgeſtaltete, verhaltene Melodik, apart gefügte
Harmonien und charakteriſtiſche Spannungsenergien
unterſtreichen und es iſt nun einmal die Aufgabe
der Muſik idealiſieren die Handlung, in der ein
einfaches, aber theaterwirkſames Thema aufgerollt
wird: das uns heute ſo unverſtändliche, einſt viel
umſtrittene Recht der erſten Nacht, Die geſchickte
Librettiſtin Eva Hermecke-Engelhardt greift ein Ein
zelſchickſal auf vor dem Hintergrund einer Bauern
revolte, die ſich gegen dieſes teufliſche Recht auf
lehnt und die klüſternen Tyrannen vernichtet. Das
Liebespaar bringt das Opfer des Lebens für die
Gemeinſchaft.“

Das Deutſche Nationaltheater in Weimar führte
in hervorragender Uraufführung unter General
muſikdirektor Paul Sixt und der Spielleitung von
Dr. Rudolf Heſſe dieſe Erſtlingsoper zu einem weiter
weiſenden Erfolg.

F. O. Echkardt.
„Minna von Barnhelm“ in tſchechiſcher Faſſung

Das erſte klaſſiſche deutſche Stück, das die be
deutendſte tſchechiſche Bühne in dieſer Spielzeit zur
Neueinſtudierung bringt, Leſſings „Minna von
Barnhelm“, wird mit großem Aufwand erſtmali
am 24. November im Prager Tſchechiſchen National
theater zur Aufführung gebracht.

Mörder Emil LTilicke
und Gerichtsbehörden ſchon in früheren
Jahren viel zu ſchaffen gemacht hat. r
war er zu einer längeren Zuchthausſtrafe
verurteilt worden, doch gelang es ihm vor
einiger Zeit, bei Außenarbeiken zu ent
weichen. Seitdem treibt er ſich planlos
umher.

Um den Verbrecher ſo ſchnell wie möglich
zur Strecke zu bringen, ergeht an die
Oeffentlichkeit der dringende Appell, die
Kriminalpolizei bei ihren Fahndungen mit
allen Mitteln zu unterſtützen. Für die Er
mittlung und Ergreifung des Volksſchädlings
iſt von der Kriminalpölizeileitſtelle Berlin
eine Belohnung von 5000 RM. aus
geſetzt worden.

Tilicke iſt 1,76 bis 1,78 Meter groß, von
ſchlanker Geſtalt, hat dunkelblondes Haar
und vermutlich lückenhaftes Gebiß. Alle Per
ſonen, die den Mörder kennen oder über
ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt irgend
welche Mitteilungen machen können, werden
dringend erſucht ſich umgehend mit der
nächſten Polizeidienſtſtelle in Verbindung zu
ſetzen. In Berlin, nimmt die „Mord-
kommiſſion Schultze“ im Zimmer 944 des
Polizeipräſidiums (Anruf 51 00 23, Haus
apparat 400) ſachdienliche Angaben, die auf
Wunſch auch ſtreng vertraulich behandelt
werden, entgegen.

Iwei Hallenſer beim Lünderkampf
mik der Kugel

Eine finniſche National-Acht wird am
24. November in Berlin ihre Kräfte mit
einer deutſchen Auswahlmannſchaft im
Kegeln meſſen. Die bewährten Hallenſer
JBahnſportler Roſenbach und Voigt
haben eine Startaufforderung nach Berlin
erhalten. Voigt, der bereits mit gutem Er
folg in der Länder und Gaumannſchaft
ſtartete, und Roſenbach, vorjähriger Mitte
gaumeiſter und Dritter in der deutſchen
J-Bahnmeiſterſchaft, werden, geſtützt auf ihr
erprobtes Können, ſich die Teilnahme in
der Ländermannſchaft zu erkämpfen wiſſen.

Das 50. Dokkor- Jubiläum
begeht am 25. November Geheimrat Pro
feſſor Dr. Karl Voretzſch, der 1890 mit
einer Diſſertation über mittelalterliche
Tierromane in Halle promvvierte. Der
Jubilar iſt ſeiner Philoſophiſchen Fakultät
treu geblieben, hat ſich in Halle habilitiert
und iſt im Jahre 1913 nachdem er in
zwiſchen in Tübingen und Kiel als Extra-
ordinarius und Ordinarius gewirkt hatte

nach Halle zurückgekehrt. Seit ſeiner
Diſſertation, alſo ſeit einem halben Jahr-
hundert, iſt der weitbekannkte, verdiente
Forſcher, der ſeit ſeiner Eremitierung in
Naumburg lebt, als romaniſcher Philologe
und als Volkskundler tätig.
UfaTheater, Danziger Freiheit

„Das Herz der Königin“
Die Reihe königlicher

Frauen, die Profeſſor
Carl Froelich im
Film wiederauferſtehen
laſſen will, hat er mit
Zarah Leander in
der Rolle der Maria
Stuart eröffnet. Rolle
und Stoff ſind gleich ge
eignet, um der, wie Carl
Froelich ſagt, „auf der
Bühne wie im Film
gleich überlebensgroßen“
Schauſpielerin einen an
gemeſſenen Rahmen zu
geben. Das Seine dabeibat
auch der für die Bauten
verantwortliche Architekt

Zeichnung: UfaMey- Meng Walter Haag getan,
der nach neuen filmbau

techniſchen Geſetzen Schlöſſer und Hallen von uner
hörter Tiefe und großer Plaſtik ſchuf. Die äußerſt
maleriſch gekleideten Geſtalten um Maria Stuart
und auch um Eliſabeth formen in dieſen Schlöſſern
und Hallen in jeder Sekunde durch ihre Kompoſition
vbeeindruckende und überaus reizvolle Bilder. In
dieſen großen Bildern ſehen wir das Leben einer
Frau vorüberziehen, die mehr Frau war, als einer
Königin geſtattet iſt. Sie lebte, um den Titel des
Films, „Das Herz der Königin“, etwas zu erläutern, zu ſehr ihrem Herzen, und wurde ſo noch
ſicherer dem Verhängnis zugetrieben, das ihr Leben
von dem Augenblick an beſchattete, in dem ſie, eine
ſchöne und lebensfrohe, begabte und verwöhnte
Frau, aus dem leichtlebigen Frankreich zu den
rauhen, kalten und gänzlich unromantiſchen
Schotten reiſte, um ihnen Königin zu ſein.

Zaxah Leander bleibt der Vorſtellung, die
wir Deutſche uns von der ſchönen Schottenkönigin
machen, ſeit Schiller ihr unglückliches Schickſal
dramatiſch für uns geſtaltete, wenig ſchuldig. Sie
iſt eine ſchöne und hoheitsvolle Maria, ob ihrer
Schönheit allein ſchon gehaßt von der engliſchen
Königin. Maria Koppenhöfer gibt dieſer
ebenſo klugen wie ehrgeizigen, putzſüchtigen und
machthungrigen Frau ein eiskaltes Geſicht. Ganz
ausgezeichnet ſpiegelt ſich in den Mienen des eng
liſchen Kronrates die ganze verlogene Scheinheilig
keit der engliſchen Politik. Die ſchottiſchen Adeligen,
die unter Führung von Maria Stuarts Bruder zu
ihren Widerſachern werden, ſind wenigſtens ehrli
in ihrer Ablehnung. Jacob Stuart findet in Walter
Süßenguth eine überlegene, verſchlagene Darſtellung. Willy Birgel gibt den Lord Bothwell,
den Geliebten und ſpäteren Gatten Marias, der ſie
eigentlich in ihr Schickſal hineintreibt, mit einer
ſchurkiſch-weltmänniſchen Glätte. Axel von Am
beſſer ſpielt den nur ſchönen Henry Darnley, den
erſten Gatten Marias, der durch Oberflächlichkeit und
Mangel an Reife die Königin und das Volk bitter
enttäuſchte. Friedrich Benfer gibt dem Riccio
einen Liebreiz, der die ungeheuren, gegen den
Sekretär der Königin geäußerten Verdächtigungen
verſtändlicher werden läßt. Lotte Koch als gefähr
lichſte Gegenſpielerin der Maria iſt bei aller ſüßen
Jugend dämoniſch. Liſa Lesco, Margot Hiel
ſcher, Anneliſe von Eſchſtruth. und R
Burchhardt als die vier Marien umſchottiſche Königin bilden ein leichtfertigeliebliches

Kleeblatt. Ingeborg Ritter
falenatton n e Bieces
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Arbeit und Wirtſchaft

Der Arbeitseinsatz im Frieden und Krieg
Jn der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ unter

nimmt es Staatsſekretär Dr. Syrup, die Be
deutung des Arbeitseinſatzes in der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft aufzuzeigen. Er befaßt ſich
mit der Entwicklung des Arbeitseinſatzes von 1933
bis zum Kriegsausbruch, wobei der hohe Stand der

Arbeitsloſenzahl mit 7 Millionen im Winter 1932/33
und der dann jährlich erfolgende Abbau bis zum
Jahre 1938, in dem im Juli nur noch 200 000
Arbeitsloſe gezählt wurden, aufgezeigt wird. Nicht
nur Millionen Arbeitsloſer hatten alſo ſeit der
Machtübernahme Arbeit gefunden, ſondern darüber
hinaus waren viele Hunderttauſend deutſcher Volks
genoſſen neu als Arbeiter und Angeſtellte in das
Erwerbsleben eingetreten. Betrug die Geſamtzahl
der beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten 1932
nur noch 12 Millionen, ſo erreichte ſie 1938 an
nähernd den Stand von 21 Millionen, der Zugang
velief ſich alſo auf rund 9 Millionen Arbeitskräfte,
ohne Berückſichtigung der Einziehungen zur Wehr-
macht und zum Arbeitsdienſt.

Der Ausbruch des Krieges griff auf dem Ge
biete des Arbeitseinſatzes, insbeſondere durch die
Einberufung der wehrfähigen Männer, ſtark in alle
Wirtſchaftszweige ein. Trotzdem verlief der Ueber
gang von der Friedens in die Kriegsarbeit völlig
anders als bei Ausbruch des Weltkrieges. Waren
damals bereits im erſten Kriegsmonat faſt ein
Viertel aller Jnduſtriearbeiter, die nicht zum
Heeresdienſt eingezogen worden waren, durch
Betriebsſtillegungen und Betriebseinſchränkungen
arbeitslos geworden, ſo hat es 1939 bei Ausbruch
des Krieges eine bemerkenswerte Arbeitsloſigkeit
nicht gegeben. Der Höchſtſtand an Arbeitsloſen in
dieſem Kriege betrug 263 000, und zwar im Februar
1940 zur Zeit der ſchweren und anhaltenden winter
lichen Einflüſſe. Jn jedem Friedenswinter von einer
derartigen Härte und Dauer wären viele Hundert
tauſende von Arbeitskräften freigeſetzt worden. Zur
Zeit beträgt die Zahl der Arbeitsloſen 32 000, von
denen aber nur 2800 woll einſatz- Und ausgleichs
fähig ſind. Das Kennzeichen der Lage des Arbeits
einſatzes während des Krieges war ein ſtändig zu
nehmender Bedarf an Arbeitskräften.

Seit Ausbruch des Krieges ſind von den Arbeits
ämtern rund eine Million Dienſtverpflichtungen
ausgeſprochen worden. Die Hälfte dieſer Verpflich
tungen iſt im Laufe der Zeit allerdings abgelaufſen,
ſo daß zur Zeit noch etwa 500 000 Dienſtverpflich
tungen wirkſam ſind.

Wie groß der Fehlbedarf an Arbeitskräften ganz
allgemein in der deutſchen Volkswirtſchaft iſt, mag
daraus entnommen werden, daß die Zahl der bei
den Arbeitsämtern gemeldeten offenen Arbeits
plätze bei 13/2 Millionen liegt; dabei ſind in großer
Zahl Kriegsgefangene und ausländiſche Arbeiter
eingeſetzt. Die Zahl der erſteren beläuft ſich auf
reichlich 300 000, weſentlich größer iſt die Zahl der
ausländiſchen Arbeiter, die in der gewerblichen
Wirtſchaft Deutſchlands tätig ſind. Jhre Geſamtzahl
hat eine halbe Million überſchritten und ſteigt
ſtändig weiter. Eine dankenswerte Entlaſtung haben
bereits die Beurlaubungen aus der Wehrmacht ge
bracht. Jhr verſtärkter Fortgang wird eine weitere
Entſpannung der Arbeitseinſatzlage zur Folge haben.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen beſchäftigt ſich
Staatsſekretär Syrup mit den Maßnahmen für die
Umſtellung der Kriegs auf die Friedenswirtſchaft,
deren erſte die Eingliederung der Wehrmachts
angehörigen in die Wirtſchaft ſein wird. Grundſatz
jeder planvollen Regelung der Demobilmachung iſt
die Sicherſtellung, daß jeder aus der Wehrmacht
ausſcheidende Arbeiter und Angeſtellte unverzüglich
nach ſeiner ordnungsmäßigen Entlaſſung ſeinen
alten Arbeitsplatz an ſeinem bisherigen Wohnort
wieder einnehmen kann. Alles in allem werden ſich
dieſem erſten Uebergang von der Kriegs in die
Friedenswirtſchaft keine großen Schwierigkeiten
entgegenſtellen.

Weihnachtsgratifikation als Betriebsausgabe
abzugsfähig

Der Reichsfinanzminiſter hat nunmehr den be
reits angekündigten Erlaß herausgegeben, wonach
in dieſem Jahre Zuwendungen anläßlich des Weih
nachtsfeſtes, des Geſchäftsjahr Abſchluſſes oder aus
einem ähnlichen Anlaß in jedem Falle als Betriebs
ausgaben abzugsfähig ſind, während nach
der bisherigen Regelung dieſe Abzugsfähigkeit nur
in Frage kam, wenn ein Rechtsanſpruch auf die
Gratifikation uſw. beſtand.

Die Preiſe für Stahl wurden in England be
kanntlich mit Wirkung vom 1. November 1940 um
etwa 12 bis 13 v. H. erhöht. Wie jetzt bekannt
wird, hat dieſe Preiserhöhung aber nicht aus
gereicht, ſo daß mit einer weiteren zehnprozentigen
Preisſteigerung für Stahl und Eiſen zum 1. Dezem
ber 1940 zu rechnen iſt.

Das kleine Kaffee Don Lorenz Strobl
Müde und zerſchlagen ſaßen wir im

Warteſagal. Ringsherum feldgraue Kame-
raden, die verſuchten, auf ihrem Torniſter
oder Feldgepäck einen kleinen Schlaf zu
machen. Uebernächtigte, blaſſe Geſichter.
Gerade ſo wie draußen im Stollen bei nächt-
licher Alarmbereitſchaft.

„Wollen wir nicht lieber einen Stadt-
bummel machen

Wir kamen nicht weit. Aus einem klei-
nen Kaffee lockten frohe Tanzweiſen.

Tanzweiſen Genau 102 Tage hat-
ten wir ſo wirklichkeitsnahe Muſik nicht
mehr gehört und 102 Tage ſind an der
Front eine gar lange Zeit. Doch, aus dem
Lautſprecher im Bunker konnten wir dem
Singen und Klingen lauſchen, aber das
klang ſo weit und fern und jetzt

Vor knapp 16 Stunden waren wir aus
dem finſteren Stollenloch gekrochen, hatten
uns durch den ſeichten, verdreckten Graben
nach rückwärts gebuckelt. Ein paar Grana-
ten fauchten zum Abſchied noch über unſere
Köpfe hinweg. Dann hatten wir im Quar-
tier unſere Klamotten zuſammengeklaubt.
Den Mantel gebürſtet, die Stiefel auf Hoch
glanz gefummelt (das war gar nicht ſo
leicht) und waren friſchweg in den Ur-
lauberzug geſtiegen.

Und nun während wir draußen
wird in der Heimat getanzt?? Jn einer
ſcheuen Ecke rückten wir zuſammen. Rich-
tige Polſterſtühle, Kaffee, Kuchen. Mädchen
mit weißen Häubchen. Blitzblanke Sauber
keit, hundert Lichter und Muſik.

Das ging uns allen ein. Aber tanzen??
Wir ſchwatzten ſo unſere Gedanken über

den Tiſch. Sahen neugierige Augen zu üns
herüberſchauen. Nun, daß wir friſch von
der Front eben kamen konnte jeder leicht
erraten: an unſeren verwunderten Geſich
tern, an den abgeſchabten Röcken, an den
Stoppelbärten und nicht zuletzt an unſerm
unbändigen Kuchenhunger.

Das war alles recht. Aber tanzen .77
Wieder riefen die Geigen zum Reigen

und als wir eben unſere vierte Kuchen

portion in Angriff nehmen wollten, traten
zwei jungfriſche, blonde Mädel an unſern
Tiſch und baten um einen TanzDa klapperte dem Heinz die Kuchengabel
auf den Teller und dem Peter blieb gar
ein Stück Apfeltorte im Halſe ſtecken.

„Aber
„Sie ſind doch eben aus dem Feld ge

kommen
„Das iſt richtig!“
„Und eben darum wollten wir Sie bitten!“
Herrgott, dieſe blauen Mädelaugen!
„Aber unſre unſre verdreckten Uni

formen in dem ſchönen Saal und
„Deshalb wäre es uns eine doppelte

Ehre Bitte, bitte!“
Da ſchoben wir unſere beiden Jungen

aus der Bank, den Heinz und den Peter.
Sie kamen erſt nach einer Stunde mit

glückesfrohen Geſichtern wieder.
„Na, ihr Ausreißer
„Seid nit bös, aber es war ſo
„Schon gut Wir haben uns mit euch

gefreut. So muß es ſein. Frohſinn und
Lachen. Was hätten wir wohl geſagt, wenn
in dem kleinen Kaffee uns nur vergrämte
und zerſorgte Geſichter begrüßt hätten

Fräulein, bitte noch eine fünfte
Kuchenrunde, dann wollen wir bezahlen.
In einer Stunde fahren wir nach Haus!“

Als wir in das Zugabteil ſtiegen, war
alle Müdigkeit verflogen.

Die Heimat hatte uns gegrüßt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
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Gaufrauenſchaftsleiterinnen und

Gaufranenwalkerinnen in Berlin
Berlin, 22. Nov. Zum zweiten Male ſeit

Ausbruch des Krieges hatte die Reichs
frauenführerin die Gaufrauenſchafts
leiterinnen und Gaufrauenwal-
terinnen zu einer Tagung nach Berlin
berufen. Während eines fünftägigen Bei-
ſammenſeins war den Gaufrauenſchafts
leiterinnen und Gaufrauenwalterinnen Ge
legenheit gegeben, alle wichtigen Fragen mit
einander zu beſprechen und neue Anweiſun
gen der Reichsfrauenführerin entgegen
zunehmen.

Als erſter Redner der Tagung gab wie
gemeldet Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley einen Einblick in die von ihm nach
Beendigung des Krieges vorgeſehenen Pläne
auf dem Gebiet der Frauenberufstätigkeit.
Staatsſekretär Dr. Freisler berichtete
über das neue Jugendſtrafrecht. Ober
gruppenführer Heißmeyer ſprach über
nativnalpolitiſche Erziehung. Mit einem
Aufruf an ihre Mitarbeiterinnen, weiterhin
wie bisher unentwegt und mit aller Kraft
ihre Arbeit zu tun, ſchloß Frau ScholtzKlink
die Tagung.

100 000 RM. auf die r. 203 060
Berlin, 22. Nov. Jn der Freitag-Vor

mittagsziehung der 2. Klaſſe der vierten
Deutſchen Reichslotterie fielen drei Ge
winne von je 100 000 RM. auf die Nummer
203 060. Die Loſe dieſer Glücksnummer
wurden in allen Abteilungen in Achtel-
teilung ausgegeben.

Drei Gewinne von je 50 000 R.
Berlin, 22. Nov. Drei Gewinne von je

50 000 Reichsmark fielen auf die Nr. 303 575.
Die Loſe wurden in allen drei Abteilungen
in Achtelteilen ausgegeben.

Die Frau erwürgt ſich ſelbſt vor
den Zug geworfen

r. Neuſtadt, 22. Nov. (Eig. Meld.) Eine
furchtbare Bluttat verübte in dem ſchleſi
ſchen Städtchen Neuſtadt ein A45jähriger
Mann. Er überfiel in den Morgenſtunden
ſeine vier Jahre ältere Frau im Bett und
erwürgte ſie. Der dem Trunke ergebene
Mann, den die Frau trotz vieler Bemühun
gen nicht zu beſſern vermochte, verübte dann
Sarg re indem er ſich vor einen Zug
warf.

8. Fortſetzung
„Zhnen könnte das nicht paſſieren, ich
weiß. Siehſt du, Loni er iſt der Muſter
knabe der Familie doch, Doktor!“

Der Aſſeſſor wurde rot. Zu ſeinem Glück
klingelte es zum drittenmal.

„Auf Wiederſehen, Kinder!“ rief Urſula.
„Sie kennen Jhre Pflicht, Doktor! Da ich
räulein Erlacher leider nicht in unſere
oge mitnehmen darf, ſo übergebe ich ſie

Jhrer Obhut! Haben Sie die Billetts?“
„Natürlich! ſagte der Aſſeſſor faſt vor

wurfsvoll.
Dann ſaßen ſie in der erſten Reihe, un

mittelbar vor der Orcheſterbrüſtung. eter
war noch immer nicht da. Urſulg, die allein
in der Jntendantenloge ſaß, ſchickte einen
ſtummen Gruß zu Loni hinüber.

Loni ſtrahlte. „Bezaubernd nicht?“
fragte ſie den Aſſeſſor.

„Jal! ſagte der und ſah ſie heim
ich an.

Der erſte Akt nahm den bei Gaſtſpielen
normalen Lauf. Als Erlacher auftrat,
flüſterte der Jnſpizient, die Partitur in der
Hand: „Toi, koi, tot pardon!“ und ſpuckte
ihn an. Froggy ſagte gewohnheitsmäßig
fein: „Break down!“ Erlacher räuſperte
ſich kräſtig, ſagte: „Mimimi lala
Das Orcheſter ſtrengte ſich an. „Jetzt
bittel“ ſagte der Jnſpizient. Erlacher
pumpte ſeinen Bruſtkaſten voll und trat mit
feierlichen Schritten auf.

Gleich dvnnerte mächtiger Beifall, der ihn
faſt eine Minute lang am Einſatz verhin
derte. Der weißhaarige Kapellmeiſter wand
ſich. Jhm waren Unterbrechungen während
des Spiels ein Greuel. Erlacher nahm den
Beifall in ſeiner finſteren, ein wenig hoch
mütigen Haltung entgegen, die linke Hand
leicht in die Seite geſtemmt.
„Da der Smaragdring!“ flüſterten
die Leute. „Der Ring der Medici
Guck mal der koſtet ein Vermögen
Bravo, Erlacher! Bravovo!“ Seine
Stimme flackerte anfangs nach ein paar
Takten aber ſang er richtig los. Unten
muckte ſich kein Menſch Erlacher war
ſchon ein ganzer Kerl.

Nun Loni ſchüttelte den Kopf.
„Was haben Sie?“ flüſterte der Aſſeſſor.
„Jch weiß nicht er iſt ſo nervös!“

ſagte ſie ängſtlich.
„Pſcht!“ machten die Umſitzenden.

Kurz vor Erlachers Auftritt war der
Jntendant in der Loge erſchienen. Sonſt
war er immer beim Aufgehen des Vorhangs
auf ſeinem Platz geweſen.

Nach Erlachers wieder von Beifall um
rauſchtem Abgang richteten ſich die Opern
gläſer von neuem auf die Loge, denn der
JIntendant war aufgeſtanden, hatte Urſula
an zugeflüſtert und leiſe die Loge ver
aſſen.

lehrling beiſeite.

Der Bericht des OKW.

London wieder im Bombenhagel
vergelkungsangriffe werden forkgeſeht Jahlreiche neue Brände

Berlin, 22. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe führte auch in der Nacht vom 20. zum 21. November erfolgreiche

Vergeltungsangriffe gegen London, Birmingham und andere Rüſtungswerke in
Mittelengland, ſowie gegen Hafenanlagen und Verſorgungsbetriebe in Südengland.
Zahlreiche Brände waren die Folge.

Jm Laufe des 21. November wurden im Zuge der bewaffneten Aufklärung Lon
don und kriegswichtige Ziele in Süd und Südoſtengland mit Bomben belegt. Eiſen
bahn und Fabrikanlagen erhielten Treffer.

Das Verminen britiſcher Häfen wurde fortgeſetzt.
In der Nacht vom 21. zum 22. November flogen keine feindlichen Flugzeuge in

deutſches Reichsgebiet ein. Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 22. Nov. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekaunt: Unſere aus zwei Divpiſionen be
ſtehenden Bedeckungstruppen, die bei Be
ginn der Feindſeligkeiten in Defenſiv
ſtellung an der griechiſch-albaniſchen Grenze
bei Kortſcha in Stellung waren, haben
ſich nach eif Tagen Kampf auf eine Linie
weſtlich der Stadt zurückgezogen, die
evakuiert worden iſt. Unſere Verluſte ſind
bedentend; ebenſo bedeutend und vielleicht
noch ſchwerer ſind die des Feindes.

Auf der neuen Linie werden unſere Ver
ſtärkungen konzentriert. Trotz der außer
ordentlich ſchlechten Sicherungsverhältniſſe
at unſere Luftwaffe mit den Truppen zu
ammen gewirkt, indem ſie einige feindliche
Ziele bombardierte.

Jn Nordafrika haben unſere Luftver
bände die Eiſenbahnlinie und die feindlichen
Stellungen von Marſa Matruk bombar-
diert. Aus weiteren Feſtſtellungen geht
hervor, daß während des Kampfes vom
19. November ungefähr zehn feindliche Pan
zerwagen, darunter vier mittleren Typs,
vernichtet und etwa 20 Laſtwagen beſchädigt
worden ſind. Die dem Feinde zugefügten
Verluſte ſind beträchtlich.

un
f.
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Wahrſcheinlich wären die Leute enttäuſcht
geweſen, wenn ſie gehört hätten, was Keſt
ner zu ſeiner Frau ſagte, als er ſie verließ.
Er ſagte nämlich nur: „Du bleibſt dal“

Aber vielleicht war es gerade der Um
ſtand, daß er nichts weiter ſagte als dieſe
drei Worte, daß er kaum die Lippen bewegte
und Urſula nicht anſah dabei und daß er
raſch und energiſch die Logentür hinter ſich
zuſchlug was zur Folge hatte, daß Urſula
einen Augenblick an die Seſſellehne zurück
ſank und wohl nicht weit von einer Ohn-
macht war.

Aber das konnte niemand ſehen, und eine
halbe Minute ſpäter war Urſulas zartes
Profil wieder der Bühne zugewanöt in
derſelben gelaſſenen Aufmerkſamkeit, die
man an ihr kannte.

Der Sänger ging mit langen Schritten
von der Bühne zur Garderobe. Der Friſeur
lehrling ſtand im Gang. Er riß die Tür
zum Ankleideraum auf, als er den Sänger
erblickte. Drin erhob ſich Froggy von einem
Stuhl und legte ein Buch weg, in dem er ge
leſen hatte.

„Brauchen mich Herr Kammerſänger?“
fragte der Lehrling, eifrig Kamm und Bürſte
ſchwingend.

Nervös ſchob der Sänger den Friſeur
„Froggy Umzugl!“

Der Friſeur griff zum dichtbeſetzten Kleider
regal und ſuchte ein Seidenjackett hervor.
„Und dann will ich mich hinlegen, ich hab
Kopfweh. Sorge dafür, daß ich nicht geſtört
werdel!“

Wortlos beförderte Froggy den Friſeur
lehrling vor die Tür.

„Das Leben iſt ſchwer!“ ſeufzte der Lehr
ling und lief im Gang auf und ab.

„Trampel nicht ſo“, ſchrie der Sänger
von drinnen.

Der Lehrling wiegte ſich auf ſeinen ein
wärts geſtellten Fußſpitzen. In der Garde-
robe wurde es ſtill. Von der Bühnentür
her, die ein Arbeiter gerade öffnete, kam
eine Woge von Muſik.

Ein paar Minuten waren vergangen,
als der langhalſige Bühnenportier den Gang
entlang ſchob einen rieſigen Blumen
ſtrauß in der Hand.

„Für wen ſprang ihn der Lehrling an.
Der Portier winkte mit dem Kopf zur

Tür des Kammerſängers.
„Gib her Der Lehrling riß ihm ein

fach das Bukett aus der Hand und klopfte
gegen die Garderobentür.

Ein wütendes Ziſchen kam von drinnen.
Dann näherte ſich jemand auf Fußſpitzen,
die Tür öffnete ſich, und Froggys ärgerliches
Geſicht erſchien.

Der Lehrling hatte keine Ahnung, wie
nahe er einer Backpfeife war. Der Anblick
der Blumen beſänftigte Froggys Miene.

„Gib her!“ ſagte er ebenſo lakoniſch zum
Lehrling, wie der es eben zum Portier ge
ſagt hatte.

Feindliche Einflüge haben bei Sollum,
Bardia, Tobruk und Bengaſi ſtattgefunden.
Sehr leichter Sachſchaden.

Feindliche Flugzenge haben die Zone öſt
lich von Sidi Barani und unſere Stel
lungen in Uadi und Maktila beſchoſſen, wo
bei weder Opfer noch Schaden verurſacht
wurden.

Jm Aegäiſchen Meer haben feind-
liche Flugzeuge wahllos Bomben auf Leros
abgeworſen, von denen die Mehrzahl ins
Waſſer fiel und weder Opfer noch Sach
ſchaden verurſacht wurde.

Jn Oſtafrika haben unſere Flugzeuge
den Flugplatz von Roſeires bombardiert,
wobei ein Brand verurſacht wurde. Jm
Verlauf des im Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag gemeldeten Angriffes unſerer
Luſtwaffe auf den Hafen von Aden wur-
den ein Dampfer und die Anlagen des
Flughafens getroffen.

Feindliche Flugzeuge haben Aſſa b bom-
vardiert, wo es keine Opfer gab, jedoch das
Eingeborenendorf ſchwer beſchädigt wurde.
Jn Maſſauag, Decameraé, Aſmara weder
Verluſte noch Opfer; in Hargeiſa ein Toter
und fünf Verwundete, in Aſoſa (ſüdöſtlich
von Kurmuk) acht Verwundete unter den
Jtalienern und Eingeborenen.

Der Lehrling lugte neugierig in den
Raum Alle Lampen waren gelöſcht, bis auf
eine über einem Stuhl, auf dem ein Buch
lag. Der Sänger, in ſeinen Mantel gehüllt,
ſchlief auf dem Divan.„Pſchti“ machte Froggy ängſtlich mit
einem Blick auf den Schlafenden. „Geh jetzt

leiſe!“ Und ſchloß die Tür.
Der Portier guckte den Lehrling an.

„Haſt du was bekommen?“ fragte er mit
langem Hals.

„Nee ſagte der.
„Na, vielleicht am Schluß!“ murmelte der

Portier und ſchlurfte zum Ausgang.
„Leiſe!“ ziſchte der Lehrling ſtreng. Von

drinnen huſtete es. Dann ſang es grollend
hinter der Tür: „Do re mi fa

„Da nun iſt er aufgewacht!“ ſagte der
Lehrling peinlich berührt. Der Portier
machte ein gleichgültiges Geſicht, und der
Lehrling dachte wieder darüber nach, wie
ſchwer das Leben ſei als der Jnſpizient
angefegt kam, klopfte und durch den Tür
ſpalt mit Froggy flüſterte.

„Der Akt iſt gleich aus kommt Herr
Kammerſänger zum Applaus

„Nein nie nach dieſem Akt!“ ſagte der
Diener.

3. Kapitel.
„Nein nie nach dieſem Akt!“ ſagte Loni.

Sie ſtand mit dem Aſſeſſor inmitten der
applaudierenden Leute, die „Erlacher“ riefen.
„Der zweite iſt ſein großer Akt und
außerdem zieht er ſich jetzt um. Jch kann
mir nicht denken, daß er kommt.“

Darin behielt ſie recht. Er kam nicht, ob
wohl die Leute ſich heiſer brüllten.

Loni verſuchte, zu Urſula hinzuwinken.
Der Aſſeſſor langweilte ſie etwas. Er war
ſehr nett und höflich, aber ſie fühlte ſich be
engt. Urſula jedoch hatte ſich in den
Hintergrund der Loge zurückgezogen und
ſah nicht her.

Die Pauſe dauerte nicht lange. Gerade
als es finſter wurde, drängte ſich jemand
unter gemurmelten Entſchuldigungen durch
die erſte Reihe und ließ ſich mit einem ver
legenen Seufzer neben Loni nieder.

„Unglaublich flüſterte der Aſſeſſor
an ihrer anderen Seite. „Das iſt Peter
Darf ich Jhnen raſch in dieſer ägyptiſchen
Finſternis meinen Vetter, Herrn Dr. Peter
Kling, Kuſtos am hieſigen botaniſchen Mu
eng R

onit wußte nicht recht, was ſie ſagenſollte. Auf einmal war da irgendwo in er
Dunkelheit eine Hand, die ihren kleinen
Finger ergriff und unſicher drückte. „Oh
verzeihen Sie, gnädiges Fräulein!“ ſagte es
atemlos neben ihr. „IJch hoffe, das war
Ihre Hand Ich muß vielmals

„Weiß ſchon!“ flüſterte Loni. „Wo ſteckt
die Karte denn? Sie haben ja eine Ewig
keit gebraucht!“

Zunächſt kam keine Antwort. Das Stim
men der Jnſtrumente vor ihr hörte auf, der
Kapellmeiſter klopfte ans Pult und auf
einmal merkte Loni, daß ihr unſichtbarerNachbar ſich vor unterdrücktem n ſchüt
telte. Die ganze Seſſelreihe knackte.
ſalnt un a der en guee ſie er

von der anderen ie r Peter!“ et kam en
„Verzeihung!“ ſagte Peter Kling.muß wirklich um Verzeihung vitten c

es iſt ſo blödſinnig. Als ich nämlich
Ju dieſem Augenblick ging der Vorhang

auf, das Licht von der Bühne erhellte die

Aufn.: Scherl, ZanderMultiplez
Eine Bombe traf die Lügen- Times

Wie vor einiger Zeit bekannt wurde, traf bei
einem deutschen Angriff eine Bombe auch das
Haus der Times“, der großen offiziellen eng-
schen Zeitung, deren hetzerische Lügen-
meidungen auch vor dem Kriege schon im
Dienste der Plutokratie standen und wesent-
lich an der englischen Kriegserklärung mit-

schuldig sind

Zwei Schwerverbrecher hingerichtet

Berlin, 22. Nov. Am 21. November 1940
ſind der am 11. März 1921 in Danzig ge
borene Arno Rufer und der am 21. Okto
ber 1920 in Danzig geborene Gerhard
Michalski hingerichtet worden. Rufer
und Michalski, zwei vorbeſtrafte Schwer-
verbrecher, die im März und April 1940
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle in Danzig
und Zoppot verübten, wurden bei ihrem
letzten Einbruch überraſcht und in dem Ge
bäude, in das ſie eingedrungen waren, ein
geſchloſſen. Da ihnen ein Entkommen nicht
mehr möglich war, verſuchten ſie, ſich durch
Bedrohung einer Hausbewohnerin mit einer
Piſtole einen Ausweg zu verſchaffen.

erſte Parkettreihe, und Loni ſah neben ſich
ein vergnügtes Geſicht mit runden
braunen Augen, die ſie hinter einer Horn
brille anlachten.

„Als ich zu Hauſe war, wollte mir um
keinen Preis der Welt einfallen, weshalb ich
zurückgefahren war. Ich ſetzte mich ſchließ
lich vor meinen Schreibtiſch und ſtopfte mir
eine Pfeife zum Nachdenken. Dann durch
ſtöberte ich meinen Rock, und als ich die
Brieftaſche aufmachte, die ich die ganze Zeit
bei mir getragen hatte, da lag die Karte
drin, und ich

„Pfſſt
„Ach wird er wohl zumFeſte erſcheinen?“ grölten die Choriſten

auf der Szene und ſtießen die Arme in die
uft.

„Ach wird er wohl?“
Denn der Akt hatte angefangen und Loni

und Dr. Peter Kling ſahen mit vor heim
lichem Lachen roten Geſichtern ſteif auf die
Bühne. Der Aſſeſſor ſchüttelte den Kopf.
Und eine Minute ſpäter machten die Leute
hinter Peter wieder ziemlich energiſch:

„Pfſſt denn er hatte ſich halb erhoben
und grüßte nach der Jntendantenloge hin
über. Aber Urſulg ſaß immer noch im
Schatten und ſchien den Gruß nicht zu be
merken. Peter ſagte in die Luft nach rück
wärts ein unbeſtimmtes „Verzeihung!“
Und das Kopfſchütteln des Aſſeſſors wurde
immer ſtärker Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

J

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Giraffen
tier, 9. Wort für Anteil, 11. nordiſcher Männername,
13. Zahl, 15. Teil der Bodenſchätze, 16. Zeichen für Nickel,
17. franzöſiſcher Artikel, 18. Bodenſenke, 20. ſiehe An
merkung, 23. Farbe, 24. Holzgewächs, 26. Hausvögel,
27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Europäiſches Gebirge, 2. Anſied
lung, 3. Teil eines Bühnenwerkes, 4. Zeichen für Lanthan,
5. belgiſcher Kürort, 6. Märchenweſen, 7. Fleiſch in Gelee,
10. Aufenthaltsnachweis, 12. Stadt und Fluß in Ungarn,
14. Ferment, 18. genießbare Flüſſigkeit, 19. Körperorgan,
21. Rieſenhirſch, 22. nordamerikaniſche Viehwirtſchaft,
Farm, 23. Teil des Geſichts, 25. Jnſel der Jriſchen See.
ch und ue ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1., 20. und 27. ſind drei Schlacht
orte im Jahre 1940, bei denen ſich die Engländer nach
ſchweren Verluſten „ſiegreich“ zurückzogen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

Waagerecht: I. Erz, 4. Omega, 9. Laie, 11. Uſus,
12. Cher, 13. Eſte, 14. Hellene, 16. Ais, 19. Anſtand,
22. Rang, 24. Elſa, 25. Bake, 26. Roer, 27. Elena,
28. Elm. Senkrecht. 1. Eich, 2. Rahen, 3. Ziel,n gen n ſt e Eſſe e e v See

i Znſel, 18. b 19. Anke,20. Aloe, I. Darm, 23. Aal, e
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